Eine Zeitſchrift 


Hirſ chberg f Mittwoch den 17. September a2 


für alle Stände, 


Deutfhland. 
Preußen. 


Herren-Haus. 
Aus Sitzung, den 10. Sephr. Der Geſetzentwurf über 
ufhebung des Orts: Briefbeitellgeldes wird 
Angenommen. 

19te Sitzung den 11. September. Die Geſetzentwürfe 
wegen Vorlegung des Staatshaushaltsetats, wegen des Baues 
einer Eiſenbahn von Kohlfurth und Görlitz nach 
Taldenburg, wegen des Paßweſens und wegen der 
Stempelſteuer auf auswärtige Zeitungen werden ange: 
nommen. 

Abgeordneten-Haus. 

Aöſte Sitzung den 11. September. Auf der Tagesordnung 
ſteht Berathung des Etats der Militairverwal⸗ 
tung. Vor Eröffnung der Generaldiskuſſion nimmt der 
Herr Finanzminiſter das Wort, um die Stellung des Miniſte⸗ 
riums zur Budget⸗ und Militairvorlage darzulegen. 

Der Herr Miniſter weiſt nach, daß eine durchgreifende Re⸗ 
orm der Heeres⸗Organiſation nothwendig war zur conſequen⸗ 
ten Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht und zur Er⸗ 
eichterung der Landwehr in ihren Dienſtverpflichtungen. 

ieſe Umgeſtaltung des Heeres fand in ihrem weſentlichen 

rundgedanken allgemeine Anerkennung. Ein extrgordinärer 
redit wurde 1860 und 1861 bewilligt und der Regierung 
aufgegeben, dem nächſten Landtage ein Geſetz wegen Abän⸗ 
derung des Geſetzes vom 3. September 1814 vorzulegen. Die 
Umgeltaltun des Heeres konnte keine temporäre Maßregel 
fein, es — alſo auch die Ausgaben nicht eingeſtellt wer⸗ 
den, obgleich ihre Bewilligung formell noch nicht erfolgt war. 
as dem Landtage vorgelegte Geſetz, betreffend die Wehr⸗ 
pflicht, hat die Zuſtimmung des Herrenhauſes gefunden; eine 
ſchlußnahme des eee e ene kam wegen Auflöfun 
deſſelben nicht zu Stande. In der gegenwärtigen Seſſion il 
Nur deshalb keine neue Vorlage gemacht worden, um die 
b auer der Seſſion möglichſt abzukürzen. Die Regierung er: 
kurt aber, daß die zeitige Formation der Armee, 
nſoweit ſolche eine dauernde Erhöhung des Etats 
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oder eine anderweitige geſetzliche Regelung der 
Dienſtverpfichtung erfordert, jo lange als eine 
definitive nicht betrachtet werden kann, als dazu 
nicht die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des 
Landtages ertheilt ſein wird. Die aufgehobenen 
Steuerzuſchläge gewähren dem Lande eine Steuererleichterung 
von jährlich 3½ Millionen Thalern und gleichwohl ſchließen 
die vorliegenden Etats mit keinem höheren Deficit ab, als 
es bei Forterhebung der Steuerzuſchläge der Fall war. Nach 
der Finanzlage des Staats kann die Genehmigung des Etats 
für 1862 nicht dem mindeſten Bedenken unterliegen und auch 
für 1863 und weiter iſt anzunehmen, daß extraordinäre Zu⸗ 
ſchüſſe zur Deckung der etatsmäßigen Ausgaben nicht nöthig 
ſein werden. Die bisherigen Ausgaben waren unvermeidlich, 
wurden in gutem Glauben geleiſtet und zu ihrer Deckung 
waren hinlängliche Mittel in den geſetzlich bewilligten Ein⸗ 
nahmen vorhanden. Der Umſtand, daß das Geſetz, wodurch 
die Wehrpflicht allgemein geregelt werden ſoll, erſt in der 
nächſten Seſſion, d. h. wenige Monate ſpäter vorgelegt wer⸗ 
den ſoll, kann es nicht rechtfertigen, durch Verſagen der 
nöthigen Mittel eine Situation zu erzeugen, welche geeignet 
iſt, die Ordnung des Staatshaushalts in der bedenklichſten 
Weiſe zu ſtören, die innere Verwaltung zum größten Nach⸗ 
theil der wichtigſten öffentlichen Intereſſen zu lähmen und die 
Regierung dem Auslande gegenüber in eine Lage zu bringen, 
welche ihr auch die Löjung der nach dieſer Richtung ihr ob⸗ 
liegenden Aufgaben erſchwert. Wenn nach dem Vorſchlage 
der Kommiſſion für das Heer nur diejenige Summe bewilligt 
würde, welche bis 1860 ausgereicht hat, ſo würde das Zu⸗ 
ſtandekommen eines Etatsgeſetzes unmöglich gemacht, weil 
die Ausgaben für 1862 bereits geleiſtet ſind und in den letzten 
Monaten Erſparniſſe nicht mehr gemacht werden können. Die 
Staatsregierung konnte nach Lage der Verhältnifje im allge⸗ 
meinen Stagtsintereſſe nicht anders, als geſchehen, verfahren, 
und fie ift ſich bewußt, durch thatſächliches Entgegenkommen 
ihr aufrichtiges Beſtreben an den Tag gelegt zu haben, eine 
Löſung der obſchwebenden Frage zu erleichtern; fie beharrt 
auch ferner in dieſer Geſir ung, aber fie darf auch nicht unter⸗ 
laſſen, der Landesvertretung die ganze Schwere der Verant⸗ 
wortung vor Augen zu ſtellen, welche auf einer Verſagung 
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der nach Lage der Sache durchaus unentbehrlichen und nad: 
weislich vorhandenen Mittel ruhen würde. 

46. Sitzung den 12. September. Fortſetzung der Gene⸗ 
ral⸗Diskuſſien über den Etat der Militärverwaltung pro 1862. 
(Es haben ſich nicht weniger als 57 Redner gemeldet) Vor 
der Tagesordnung zeigt der Präſident an, daß der Abgeord⸗ 
nete Staatsanwalt Koch (Trebnitz) in feiner Wehnung todt 
gefunden worden ſei. 


Berlin, den 8. Septbr. Ihre Majeſtät die Königin⸗ 
ne ift von Pillnitz nach Schloß Sansſouci zurück⸗ 
gekehrt. ? 

Berlin, den 12. September. Se. Königliche Hoheit der 
Kronprinz ron Preußen iſt geſtern aus Karlsruhe nach 
Berlin zurückgekehrt. we 

Berlin, den 13. Septbr. Se. Majeftät der König jind 
heute früh 7 Uhr von Karlsruhe auf der Station Großbeeren 
eingetroffen und haben Sich nach Schloß Babelsberg begeben. 

erlin, den 13. Septbr. Heute Mittag 1 Uhr fand in 
der Taufkapelle des Neuen Palais zu Potsdam die Taufe 
des am 14. Auguſt geborenen Prinzen, Sohnes Ihrer König⸗ 
lichen Hoheiten des Kronprinzen und der Frau Kron⸗ 
ande ſtatt. Der Täufling erhielt die Namen Albert 
ilhelm Heinrich. Nach der Taufe begaben ſich die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in die anſtoßenden 
Salons, um Ihre Glüdwünſche darzubringen, worauf Ihre 
Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von den übrigen 
Taufzeugen eine Defilircour annahm. Nach Beendigung der 
Cour fand im Marmorſaale Galatafel ſtatt. 

Poſen, den 10. Septbr. Eine hier in polniſcher Sprache 
erſcheinende Zeitung hatte die Anzeige von einer in der Pfarr⸗ 
lirche zu Pleſchen abzuhaltenden Trauerandacht für die See⸗ 
len der kürzlich in Warſchau hingerichteten drei Mörder pe: 
bracht. Der Oberpräſident macht nun bekannt, daß jene 
Anzeige ohne Wiſſen der dortigen Geiſtlichen erſchienen iſt, 
welche überdies erklärt haben, eine derartige Trauerandacht 
weder vorbereitet zu haben noch abhalten zu wollen; auch 
babe der Erzbiſchof erklärt, er werde nimmermehr dulden, die 
Gotteshäuſer durch dergleichen Andachten zu entweihen und 
den Diöceſanen Aergerniß zu geben. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 3. Septbr. Das Miniſterium hat die nach 
der Geſchäftsordnung der Ständeverſammlung vom 20. Juli 
1848 dem bleibenden Ständeausſchuſſe zugewieſenen Wahl: 
prüfungen der Landtagskommiſſion in Vereinigung mit drei 
bis fünf von dieſer zu beſtimmenden Abgeordncten übertragen. 


Baden. 


Karlsruhe, den 10. Septbr. Geſtern wurde in der Hof⸗ 
lirche die Taufe der jüngſtgeborenen Prinzeſſin vollzogen. 
Unter den Zeugen befanden ſich Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin von Preußen, ſowie Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen. Ihre Majeſtät die Königin 
von Preußen hielt die neugeborene Enkelin ſelbſt über die 
Taufe. Die getauſte Prinzeſſin hat die Namen Sophie 
Maria Victoria erhalten. 


Oeſerre ti. 


Wien, den 2. Septbr. In Venedig kommen wöchentlich 
einige Male regelmäßig Demonſtrationen vor. Wenn die 
Militärmuſik zu ſpielen beginnt, verlaſſen die Italianiſſimi 
mit großer Oſtentation den Platz und die ganze Schaar der 
dem geheimen Comité unbedingt Gehorchenden entfernt ſich, 


1 


— 1438 — 


bis die Militärmufit ihre Produktionen beendet hat. — In 
Trient ſind kürzlich Knallbomben gelegt worden, ſie kamen 
aber an eine falſche Adreſſe und wurden, ſtatt in das Ha 
eines hohen Beamten, in das eines Eiz⸗Italieners gelegt, 
dem fie 34 Fenſter einſchlugen. — Den Turnvercinen in Wien 
iſt der Gebrauch der deutſchen Fahnen geſtattet worden. — 
Uebereinſtimmenden Nachrichten aus Galizien zufolge ſind 
an vielen Orten Trauer; oltesdienſte für die in Warſchau me 
gen politiſcher Mordverſuche Hingerichteten abgehalten wor 
den. In Lemberg wurde während des Trauergottesdienſtes 
an der Kirchenthüre der Krakauer „Czas“ verbrannt, weil ad 
die in Lemberger Blättern aufgeſtellte Anſicht, „der politiſcke 
Mord ſei nicht unerlaubt“, bekämpft hatte. — Der Kailel 
bat den Statthalter von Trieſt, Freiherrn von Burger, zum 
Marineminiſter ernannt. 
Wien, den 2. Septbr. Am 29. Auguſt find zwei in Halt 
genommene Franziskanermönche aus Südtyrol, welche für vie 
italieniſche l agitirten, der Behörde in Innsbruc 
überliefert worden. — Am 30. Aug uſt Abends ſah ſich in 
Innsbruck eine Militärpatrouille genöthigt, gegen einen Sol⸗ 
daten, der mit gezogenem Säbel das Leben einzelner Perſe⸗ 
nen gefährdete und ſich der Wache widerſetz e, von ihrer Waffe 
Gebrauch zu machen. Von einem Bavonnetſtich durchbohrt, 
blieb der Ruheſtörer augenblicklich todt. — In Krakau iſt 
der eigenthümliche Fall vergekommen, daß in Folge eines 
nur beabſichtigten Duells der eine Gegner ums Leben getom: 
men iſt. Das Duell kam nicht zu Stande, da die Vermit⸗ 
telung gelang. Der eine, Kaminsly, Sehn eines nuſſiſch⸗ 
polniſchen Gutsb ſitzers, reichte ſeinem Gegner, dem Redakteur, 
des Czas, Herrn Chrzanowsli, zur Verſöhnung die rechte 
Hand und nahm dabei die geladene Piſtole in die linke Hand, 
bei welcher Bewegung die Piſtole lesging und der Schuß 
dem Kaminsky ins Bein fuhr. Ein hinzugetretener Brand 
beſchleunigte den Tod. 


Schweiz. 
’ 


Am 5. September erfolgte die Einlegung des Telegraphen⸗ 
taues durch den Bodenſee zur ſubmarinen 8 
Bairrns und der Schweiz. Die Geſammtlänge des Taues 
beträgt 70600 Fuß, die Schwere 280 Centner, die größe 
Tiefe des Sees für Lagerung des Kabels 300 Fuß. Im vie, 
reiten Anſchluß an das unterfeeiihe Tau befindet ſich am 
jenſeitigen ſchweizeriſchen Geſtade die Telegraphenverbindung 
mit St. Gallen und dem Innern der Schweiz. 


Belgie n. 


Brüſſel, den 9. Septbr. Der Prinz von Wales iſt 
am 7. und die Prinzeſſin von Dänemark mit der Prinzeſſin 
Alexandra am 8. hier eingetroffen und mit den gebührenden 
Ehren empfangen worden. — Ein Kopenhagener Blatt theilt 
mit, daß die Königin Victoria beim Prinzen Chriſtian von 
Dänemark um die Hand der Prinzeſſin Alexandra für den 
Prinzen von Wales angehalten kabe. Die Partie iſt nach 
brüſſeler Privatbrieſen vom Könige von Belgien arrangirt 
und von der Königin Victoria bei ihrer letzten Anweſenheit 
in Brüſſel gutgeheißen worden, Die Verlobung ift heute voll 
kam worden und die Vermählung wird ſchon im November 
tattfinden. 


Frankreich. 


Paris, den 9. Septbr. Admiral Jaures iſt vorgeſtern | 
von Toulon abgegangen, um ſich über Suez nach China zu 
begeben, wo er das Kommando über das franzöſiſche Ge 
ſchwader übernehmen fol, — Das nach Civitavecchia 
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don. — Prinz Napoleon tritt den Iten eine zweimonatliche 
Reise über Corſika nach Aegypten an. — König Ludwig von 
Baiern hat ſich in Marſeille nach Rom eingeſchifft. 

Paris, den 10. Septbr. In 160 Städten Frankreichs 
war bisher das Bäckergewerbe verpflichtet, unter amtlicher 
Kontrole ſtets Kern- und Mehlvorräthe in Reſerve zu halten, 
und durch ein kaiſerliches Dekret vom 16. November 1858 
war beſtimmt, daß jeder Bäcker mindeſtens für drei Monate 
Iöraus verſorgt fein felle. Nachdem aber das Geſetz vom 
>. Juni 1861 die Ein⸗ und Ausfuhr des Getreides ganz 
freigegeben bat, iſt durch ein kaiſerliches Dekret vom 2. Septbr. 
jene Beſtimmung aufgehoben und jedem Bäcker foll fein An: 

eil an dem aufgeſpeicherten Getreide ausgeliefert werden. 
I Die Exiſtenz eines Briefes des mexikaniſchen Präſidenten 
nn an den Kaiſer beſtätigt ſich. Juarez legt in demſel⸗ 
en dar, daß grade die Anweſenheit des franzöſiſchen Expe⸗ 
ditionskorps ihn an der Errichtung einer ſtarken und dauer⸗ 
haſten Regierung hindere, und beſteht darauf, daß Frankreich 
ie Partei, die es jetzt unterſtützt, aufgebe und ſich mit der 
nationalen Partei verbinde. 


Spanien. 


Die nach Fernando del Po transportirten Verurtheilten 
dan Loja ſind von der Königin amneſtirt worden und wer⸗ 
en auf einem Staatsdampfer zurückgebracht. 
R Laut eines königlichen Dekrets dürfen im Auslande ge⸗ 
Tudte ſpaniſche Bücher ohne Erlaubniß der Regierung nicht 
Angeführt werden; Bücher, welche etwas gegen das chriſtliche 
d ogma enthalten, dürfen in keiner Sprache eingeführt wer⸗ 
den. Die Unterſuchung ſolcher Bücher ſteht dem Biſchof zu, 
N deſſen Sprengel die Douane gelegen iſt. — Die in 18 
konaten zu verabſchiedenden Soldaten find beurlaubt wor: 
lin. Man betrachtet dies als einen Beweis, daß der öffent⸗ 
ichen Ordnung keine Gefahr drohe. 


Nai 


Rom, den 6. Scptbr. Die Menge derer, die ſich durch 
unvorſichtige Aeußcrungen Verhaftung zuziehen, iſt ſehr groß. 

te gewöhnlichen Gefängniſſe wollen nicht mehr ausreichen 
und man denkt daher daran, cin neues einzurichten. — Die 
neapolitaniſche Eiſenbahn bis zur römiſchen Grenze iſt fertig, 
aber die römiſche Regierung kann ſich noch immer nicht ent: 
ſchließen, den Dienſt der ſich anſchließenden, ſchon längſt 
vollendeten römiſchen Vahn fürs Publikum freizugeben. 

Rom, den 9. Septbr. König Ludwig von Baiern iſt ge: 
ſtern in Rom angekommen und ſollte heute vom Papſte em⸗ 


pfangen werder. 


Turin, den 8. Septbr. Nach Varignano und Palmaria 
ſind 1800 Mann Verſtärkungen geſchickt worden. Am ten 
nd wieder 850 Gefangene angekommen, welche in Porto 
enere untergebracht wurden. Vor Varignano liegen jetzt 
1 italieniſche Kriegsſchiffe. Eine große Anzahl Freiwilliger, 
welche Garibaldi nach. Kalabrien gefolgt waren und entwaff⸗ 
net wurden, ſind in Meſſina angekommen. Die Kleider und 
Schuhe fielen ihnen ſtückweiſe vom Leibe und man eröffnete 
Subſtriptionen, um fie mit dem Nöthigſten zu verſehen. Die 
lachricht von der Niederlage der Garibaldianer und der Ge: 
fan ennehmung ihres Führers hat in Meſſina eine große 
Aufregung hervorgerufen. In der Nacht wurden Droh-An⸗ 
ſchlage an den Mauern angeheftet. Es ſind Verhaftungen 
Ar encemmen worden. Auch in Palermo kam es auf die 
achricht von dem Gefecht bei Aspromonte zu Zuſammen⸗ 


rottungen und Unordnungen. 


Turin, den 9. September. Die königl. Truppen haben 
bei der Affaire von Aspromonte 5 Todte und 25 Verwun⸗ 
dete gehabt. Die Zahl der Verwundeten bei den Garibal⸗ 
dianern belief ſich auf 20, die der Todten iſt nicht bekannt. 
Garibaldi wohnt in den Offizierswohnungen. Eben: 
daſelbſt befinden ſich auch ſein Sohn Menotti und ſeine 
erſten Offiziere. General Bixio iſt mit dem jüngſten Sohne 
Garibaldis in Spezzia und beide begeben ſich täglich nach 
Varignano. Die Tochter Garibaldis wurde ſofort zu ihrem 
Vater gelaſſen. — Der Kriegsminiſter hat beſchloſſen, die⸗ 
jenigen gefangenen Garibaldianer, welche noch nicht 18 Jahre 
alt ſind, ihren Familien zurückzuſchicken. — Auf den Aufruf 
Cialdinis zur Niederlegung der Waffen hatten ſich bis zum 
4. September nur 200 geſtellt. Es ſtehen alſo noch 1000 bis 
1500 Garibaldianer unter Waffen. In Sicilien haben die 
vor der Einſchiffung in Catania entlaſſenen Freiwilligen 
halborganiſirte uniformirte Corps gebildet. Eins derſelben, 
600 Mann ſtark, wollte ſich der Stadt Barcelona durch Un⸗ 
terbandlung bemächtigen, mußte ſich aber vor den heran: 
rüdenden Truppen in die Berge zurückziehen. 

Turin, den 13. Septbr. Mit Garibaldi geht es beſſer. 
Das Fieber iſt leicht, die Schmerzen haben aufgehört und 
die Eiterung iſt reichlich. — General Cialdini iſt in Turin 
angekommen, um dem Miniſterium über den Zuſtand der 
neapolitaniſchen Provinzen Bericht zu erſtatten. Nach Voll⸗ 
endung ſeiner Miſſion begibt er Ale wieder zu feinem Armee: 
corps nach Bologna. — Nach Meſſina, wo eine große Auf⸗ 
regung herrſchen ſoll, ſind zwei Fregatten abgegangen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 8. September. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Adalbert von Preußen beſichtigte vorgeſtern den 
„Warrior“ in Spithead und die engliſche Fregatte „Reſiſtance“. 
Se. Königliche Hoheit begiebt ſich über London nach Dover, 
um mit der Schraubenkorvette „Gazelle“ nach Danzig zurück⸗ 
zukehren. Die aus lauter Dampfern beſtehende, bei Chatam 
ſtationirte Reſerveflotte wird immer ſtärker. Sie beſteht ge: 
genwärtig aus 52 Schiffen mit 1454 Geſchützen. — Ein Herr 
Philipps ſoll ein Surrogot für Baumwolle entdeckt haben, 
wovon man ſich weitgreifende Folgen verſpricht, doch iſt die 
Sache noch ein Geheimniß. — In Liverpool iſt geſtern ein 
Theil des Armenhauſes und die anſtoßende Kirche abgebrannt, 
was 20 Menſchen das Leben koſtete. Das Feuer brach in 
einem Schlaſſaale aus, der für Mädchen beſtimmt iſt. Alle 
Anſtrengungen, die Unglüdlichen zu retten, waren vergeblich. 

wei Wärterinnen und ein erwachſenes Mädchen wurden 
ein Opfer ihrer Rettungsverſuche und 17 oder 18 Kinder 
kamen im Rauche und in den Flammen um. Die Ueberreſte 
waren zum Theil durch das herabgeſtürzte Gebälk fürchterlich 
verſtümmelt und 14 Kinderleichen fand man auf ihren eiſernen 
Bettſtellen fo verkohlt und geſchwärzt, daß fie nicht wieder 
zu erkennen waren — In Irland iſt das Bandſyſtem noch 
immer nicht unterdrückt. Neulich wurde einem Gutsbeſitzer 
ein Drohbrief mit dem Befehle zugeſchickt, ſeinen Verwalter 
zu entlaſſen. Als dies nicht geſchah, wurde derſelbe durch 
einen Schuß ſchwer verwundet. Der Thäter wird ſchwerlich 
entdeckt werden, da Niemand wagt, in ſolchen Dingen Anzeige 
zu machen oder Zeuge zu ſein. NEE 

London, den 9. September. Bei Gelegenheit einer ge: 
richtlichen Todtenſchau wurde geſtern amtlich nachgewieſen, 
daß die Zahl der Kindermorde in London in erſchreckender 
Weiſe zunehmen und daß kein Tag vergehe, an dem nicht 
ein todtes Kind gefunden würde. — Im vorigen Jahre wur: 
den bei Eiſenbahnunfällen 284 Perſonen getödtet und 883 
beſchädigt. 


* 
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ſollen 170 Magazine und 130 Häuſer niedergebrannt und 


London, den 11. Septbr. In Chatam iſt geſtern der 
„Royal Oak“ vom Stapel gelaſſen worden, welches das ge⸗ 
waltigſte Panzerſchiff der engliſchen von zu werden ver: 
ſpricht. Seine Eiſenbekleidung iſt viel ſtärker und vollſtän⸗ 
dger als die des „Warrior“ und die Ausrüſtung wird ohne 
Zögern vorgenommen werden. — In den nächſten Tagen 
wird ein großer Theil der in den Regierungs-Etabliſſements 
von Woolwich beſchäftigten Arbeiter entlaſſen werden und 
dieſe Reduktion wird nach und nach 6000 Perſonen betreffen. 
Gegenwärtig ſind in dieſen Etabliſſements 12000 Perſonen 
beſchäftigt — eine beiſpiellos große Zahl für ein einziges 
Arſenal. — Seit 4 Wochen haben in London 30 Feuers⸗ 
brünſte von Bedeutung ſtattgefunden und die Krinoline 
425 — 8 einem Dutzend Frauensperſonen das Leben 
gekoſtet. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 6. September. Heute wurde auf dem 
Mitriuskaplatze öffentlich das Straferkenntniß gegen den che: 
maligen Sakriſtan der Palaſtkapelle Sergius Eſchiekiatoff 
bekannt gemacht. Derſelbe iſt wegen Kirchendiebſtahls zum 
Verluſte der Ehrenrechte und Zwangsarbeit auf 4%½ Jahre 
verurtheilt worden. Die Unterſuchung hat über 20 Jahre 
gedauert. 

Petersburg, den 9. Septbr. Aus Rußland kommen 
immer noch Brandberichte. Im Gouvernement Kiew ſollte 
deshalb der Belagerungszuſtand proklamirt werden. Die 
Stadt Kaminietz iſt beinahe ganz eingeäſchert. Die verhaf— 
teten Brandſtifter ſtellen ſich geiſtes verwirrt. In einigen Ge: 
enden von Podolien, Volhynien und der Ukraine erheben 
ich die Bauern gegen die Frohnen und nehmen eine drohende 
Stellung gegenüber dem Adel an. 

Warſchau, den 8. September. Geſtern wurde der Jahres— 


; ia der Krönung durch Gottesdienſt in allen Kirchen, Gra⸗ 
ula 


tionsempfang der Behörden, Abends Illumingtion und 
Vorſtellung im Orangerietheater gefeiert. Heute herrſchte Ruhe. 
Nachmittags unternahm der Großfürſt⸗Statthalter mit ſeiner 
Gemahlin und Kindern unter militäriſcher Escorte eine Fahrt 
durch die Stadt, was von Seiten des Publikums mit Freuden 
und Begrüßungen aufgenommen wurde. — Die Verhaftung 
des ehemaligen Hauptmanns im Generalſtabe Dombrows li 
hat noch zu andern Verhaftungen geführt. — Das ſchon ein: 
mal in Circulation geweſene Gerücht von einer von der Mord: 
brennergeſellſchaft beabſichtigten Bartholomäusnacht gegen 
alle Deutſche iſt abermals aufgetaucht. Es iſt aber nicht zu 
zweifeln, daß für alle möglichen Ereigniſſe energiſche Maßre⸗ 
geln getroffen worden ſind. — Auf Befehl des Großfürſten— 
Statthalter iſt der Kriegszuſtand im Gouvernement Radom, 
1 der Städte Radom und Kielen, aufgehoben 
worden. 


Serbien. 


Belgrad, den 10. September. Die hier bekannt gewor— 
denen Schlußreſultate der in Konſtantinopel ſtattgeſundenen 
Konferenzen ſind folgende: die Türken geben die Feſtungen 
Sokol und Uschiza auf, behalten die Donaufeſtungen, be: 
ſetzen aber nur die Feſtung Belgrad. Die türkiſchen Ein⸗ 
wohner verlaſſen mit Entſchaͤdigung die Stadt. Die Feſtungs⸗ 
rayon wird erweitert. Die Feſtſtellung der Entſchäbigungs⸗ 
ſumme für die bis jetzt im Feſtungsrayon Wohnenden wird 
den ſtreitenden Parteien überlaſſen. x 

Belgrad, den 10. Septbr. In Uſchitza haben die Türken 
den kürzern gezogen und ſind jetzt im Fort und in ihren 
Woh nungen umzingelt. Dem Einſchreiten der Diplomaten 
iſt es zu verdanken, daß einſtweilen der Kampf ruht. Es 


das übrige arg verwüſtet ſein. 


Griechenland. 

Der Gedanke, nur unter einem orthodoxen (d. h. griechiſchen) 
Könige könne Griechenland er, wird immer mehr zur 
Parole, unter welcher ſich a ften 
vereinigen. Ein bedenkliches Zeichen des herrſchenden Geiſtes 
ſind die im Peloponnes herrſchenden „Verbrüderungen“, deren 
Zweck die Regierung nicht einmal zu kennen ſcheint. 8 
zu beſorgen, daß die rohe Gewalt in die Hände Derjenigen 
gelangt, welche am beſten wühlen können. In dieſer Kunſt 
hat man es ſchon weit gebracht. So werden die Trauben⸗ 
krankoeit, die Krankheit der Seidenraupe, der Roſenſtöcke und 
der Mangel an Regen dem Umſtande zugeſchrieben, daß ein 
nicht orthodoxer —— das Land regiere. Die Bauern glau⸗ 
ben das zwar nicht alle, aber ſie entſchuldigen ſich doch da⸗ 


mit, wenn ſie ihren Pachtzins nicht zahlen können oder wollen. 


T ür kei. 
Galatz, den 5. September. 


unfere Stadt auf der Reiſe nach dem Kaukaſus. Se Königl. 
Hoheit verließ hier die Donauſtraße und betrat den Landweg 
nach Odeſſa. Die zu Schiffe mitgebrachten Wagen fanden 
wegen ihrer eleganten und praktiſch⸗tüchtigen Einrichtung 
viel Bewunderer. 

Nach Mittheilungen aus Raguſa vom 10. September 
enthält der zwiſchen der Türkei und Montenegro abgeſchloſ⸗ 
ſene Vertrag 14 Artikel. Drei find bereits bekannt (Suze⸗ 
tainetät der Pforte, Militärſtraße ꝛc.); die anderen ſtipuliren 
die Eröffnung einer Handelsſtraße bis nach Cettinje; Auf 
rechterhaltung der 1859 feſtgeſtellten Grenzlinie die Abtretung 
Grahovo's an die Montenegriner, Auswechſelung der Deſer— 
teure und die Anbahnung von Handelsbeziehungen zwiſchen 
Montenegro und den angrenzenden türkiſchen Provinzen. 


Amerika. i 

Nach Berichten aus Newyork vom 1 September haben die 
Unioniſten in der Nähe von Richmond eine Niederlage erlik⸗ 
ten und haben ſich mit Verluſt ihrer Artillerie nach Kentucy 
zurückziehen müſſen. 

Folgendes iſt die klarſte Darſtellung, die ſich bis jetzt über 
die Ereigniſſe in Virginien kembiniren läßt. Die Südken⸗ 
föderirten griffen am 23ſten die Rappahannock Station an 
und zwangen die Unioniſten, die Rappahannock-Linie aufzus 
geben. Nachdem ſie die Brücke über den Fluß verbrannt 
hatten, zogen ſich die Unioniſten nach Warrenton Junction, 


eine Strecke von 10 Meilen, zurück. Am 26ften machte die 


ſüdkonföderirte Streitmacht, die bald auf 2000, bald auf 7000 
Mann geſchätzt wird, einen ſtürmiſchen Angriff auf Manaſſas 
Junction im Rücken der unioniſtiſchen Armee Die Unioni⸗ 
sten wurden aus Manaſſas hinausgejagt und verloren eine 
Batterie von 9 Kanonen. Der Feind zerſtörte alle Gebäude 
nebſt werthvollem Eigenthum, ſchnitt den Telegraphen durch 
und vernichtete die Eiſenbahn, ſo daß ſowohl die telegraphi⸗ 
ſche wie die Bahnverbindung zwiſchen Pope und Waſhington 
unterbrochen wurde. Die Südkonföderirten marſchirten dar: 
auf nach Bull Run⸗ bridge und vertrieben die Unioniſten auch 
von dieſem 
far vor. Man vermutbet, daß die Südkonföderirten dem 
General Pope in den Rücken kamen, indem fie durch Tho— 
roughfare Gap gingen. er geht hieraus deutlich hervor, 
wie ſchlecht es mit der Unionsarmee ſteht. Die einzelnen 
lücklichen Gefechte, die der vorſtehend geſchilderten Nieder: 
age folgten, haben in der Hauptſache nichts geändert, Diele 


e Hoffnungen und Leidenſchaften 


Es iſt 


5 Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen paſſirte beute incognito“ 


unkte. Ihre Kavallerie rückte dann nach Fair? 


Seuhtfade ift: die Südlinger ſtehen 5 deutſche Meilen von 
aſhington, zum Theil ſchon im Rücken der Unionsarmee.) 
Berichte aus Newyork vom 2. September melden, daß Ge⸗ 
neral Pope ſich bei Centerville mit General Banks vereinigt 
bat, Der konföderirte General Jacſon ſoll verwundet fein. 
er unioniſtiſche General Burnſide hat Frederiksburg geräumt 
und ſich nach Acquia Creek zurückgezogen. Die Vorpoſten 
der Konföderirten ſind in der Nachbarſchaft von Cambridge 
nahe Waſhington geſehen worden. Die Konföderirten machen 
ewegungen gegen Kentucky, wo die Unioniſten Lexington 
eräumt haben. 30000 Konföderirte ſtehen in der Nähe vie: 
er Stadt. In Cincinnati, Newport und Louisville ſind alle 
waffenfähigen Bürser zum Militärdienſt einberufen worden. 
Nach ferneren Berichten hat Pope am 2. September Center⸗ 
ville geräumt. Die ganze Bundesarmee hat ſich hinter die 
Befeſligungen von Waſhingten zurückgezogen. Mac Clellan 
iſt zum Kommandanten dieſer Start ernannt worden. Zu 
ienna, 12 Meilen von Waſhengton, haben die Konföderir: 
ten große Streitkräfte concentrirt; ſie ſcheinen in Maryland 
eindringen zu wollen. Die Konföterirten haben Lexington 
beſetzt und die Unioniſten Frankfurt in Kentucky geräumt, 

Mexiko Nach Berichten aus Veracruz vom 10 Auguſt 
ſind die Schwierigkeiten, denen zufolge die mexikaniſche Fahne 
von dem Fort St. Jean d'Ullda verſchwunden war, bi eitigt 
und weht dicſelbe wieder neben der franzöſiſchen. In einer 
Entfernung von 5 Stunden von Veracruz ſind Veiprovian⸗ 
firungspoften echelonnirt, welche auf einer Strecke von 

Stunden eine regelmäßige Verbindung mit Orizaba und 

lapa unterbalten. Ein erfics Convoi batte 100000 Laſten 
und über 300 Ochſen von dem Dorfe Ican nach Orizaba 
gebracht. — Es iſt ftart die Rede davon, daß auf Koſten 

es Krieräminifteriums eine Eiſenbahn von Veracruz nach 
ordova gebaut werden ſoll. 
Ai e n. 

China. Die Taipings haben ſich aus der Näte von 
Shanghai zurückgezogen. Bei Nanking verſtärken die Kaifer: 
lichen und die Taipings ihre Armeen. 

Japan. Ueber die feindſelige Stimmung der Daimios 
5 — die Fremden gehen beunruhigende Nachrichten ein. Die 
remden G.ſandten baden tretz des Mordanfalls auf den eng: 
liſchen Getandten be ſchleſſen, in Jeddo zu bleiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Auf dem gegenwärtigen Jahrmarkte in Breslau finden, 
wie die Schl. Z. bericktet, die geſchmackvollen Thonwaaren 
von Franke aus Heriſchdorf bei Warmbrunn, die ſich durch 
gefällige Formen, Dauerhaftigkeit und billige Preiſe aus: 
zeichnen, großen Abſatz. 


. gil Brieg wurde am 42. September an dem Miethgärtner 
Ki 


e aus Baumgarten bei Ohlau das Todes urtbcil vollſtreckt. 
Derſelbe hatte ſeinen ſiebenjährigen unehelichen Sohn, um 
ſich ſeiner zu entledigen, ermordet. 

In Flakenheide bei Neuſtettin in Pommern geriethen 
am 4. September ein Schmied und ein Tiſchler in Wortwechſel, 
der in Thätlichkeiten ausartete, und der Tiſchler brachte dem 
Schmiede mit einem Meſſer eine ſolche Wunde in der Bruft 
bei, daß dieſer auf der Stelle todt niederſank. 

In Köln ſtürzte am 10. September bei einem Neubau 
eine 12 — 15 Fuß hohe Mauer in der Länge von 30 Fuß 
auf die Straße und bedeckte die dabei beſchäftigten Arbeiter, 
ſowie vorübergehende Perſonen. Bereits ſind 3 Leichen aus 
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dem Schutt hervorgezopen, mehrere find ſchwer verwundet 
und ein Kind wird vermißt. Die 8 Ar ein Unglücks 
ein. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
die erledigten Seniorenſtellen des Eiſernen 
Kreuzes zweiter Klaſſe (Schleſien betreffend) zu ver⸗ 
leihen; dem Küraſſier a. D und Magazinwäckter Hübner 
zu Schwuſen bei Glogau, dem Unteroffizier a. D. und Boten 
bei der Kreiskaſſe zu Habelſchwert Schmidt, dem Secon⸗ 
delieutenant und Zahlmeiſter a. D. Stange zu Reichenbach, 
dem Musketier a. D. Werner zu Baitzen bei Frankenſtein, 
dem Unteroffizier und Grenzaufſeher a. D. Kaſtner zu Be⸗ 
neſchau bei Ratibor und dem Premierlieutenant und Salz⸗ 
faktor a. D. Faber zu Neuſalz. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Feldwebel-Lieutenant am Kadettenhauſe zu Wahlſtatt, 
Secondelieutenant a. D. John, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Polizeiſergeanten Weber zu 
Palſchlau im Kreiſe Nriſſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 


ar wer 


Zwei alte Jungfern. 


Eine Erinnerung von Elfried v. Taura. 


— — 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Als ich in das Haus der beiden Schweſtern trat, ber 
gegnete mir die Magd in der Flur. Ich gab ihr die 
Karte zur Beſtellung an ihre Herrſchaft und bat um Ant⸗ 
wort. Sie ging hinein. Im nächſten Augenblick hörte ich 
einen leichten Schrei, dann den Ruf: Netihen! — „Was 
iſt denn, Lirchen?“ erwiederte Netichen. — „Hier lies — 
o Gott!“ gab Lirden zur Antwort. Nach einem Weil 
chen ſagte Nettchen: „Aber Linden! Du biſt ja ganz au⸗ 
ßer Dir! ich dachte, Du wärft über dieſe Geſchichte hin⸗ 
weg —“ — „Ja — aber dieſe plötzliche Erinnerung“ — 
verſetzte Linchen. Darauf fragte Neltchen die Magd: ob 
der Ueberbringer der Karte vielleicht noch da ſei? Die 
Magd bejabte und rief mich hinein. — „Wer gab Dir 
dieſe Karte?“ fragte die ältere Schweſter. Ich erzählte 
den Vorgang. Ja — jetzt ſtehen ſie ganz lebendig vor 
mir, die armen guten Damen. Ich höre Linchens ſchmerz⸗ 
lichen Aufſchrei, ſehe ihr und Nettchens tiefes Erblaſſen, 
ihr Zittern, ihr gegenſeitiges In-die-Armeſinken und 
Schluchzen: „O Gott! o Gott! warum nun das noch?“ 
Das klang erſchütternd in mein Her hinab; ich mußte ſo 
beftig weinen wie die Frauen. Endlich trocknete Nettchen 
ihre Augen und beſann ſich auf meine Gegenwart. „Gu⸗ 
ter Junge!“ ſprach ſie zu wir tretend und meine Wange 
ſtreichelnd — „wohl Dir, daß Du weinen mußt, wenn 
Andere weinen, aber hoffentlich wirſt Du nie Thränen 
weinen, wie wir ſie vergoſſen. Alſo der Fremde liegt in 
den „Mohren“ und iſt ſchwer verletzt?“ Ich bejahete. 
„Gut! ſag' dem Doctor, wir würden gleich ſelbſt kommen!“ 
Ich flog nach den „drei Mohren“ zurück und entledigte 
mich meines Auftrages. Bald darauf erſchienen die beiden 
Schweſtern — aber ich durfte nicht Zeuge ihres Beſuches 
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ſein. Betrübt ging ich nach Haufe. Als ich am Abend 
wieder in die „drei Mohren“ kam, mich nach dem Befin⸗ 
den des Kranken zu erkundigen, erfuhr ich, daß die Schwe⸗ 
ſtern noch immer bei ihm wären und den Geiſtlichen bät⸗ 
ten holen laſſen. Der reichte ihm jetzt das Abendmahl. 
Ich erſchrak — „ſteht es ſo?“ ſagte ich halblaut, „Ja, 
er wird's nicht lange mehr treiben,“ erwiederte der Haus⸗ 
knecht. Mir war fürchterlich zu Muth; ich mochte nicht 
heimgehen; ich ging die Straße hinaus. Schrecklich grinſte 
der Ernſt des Lebens in meine Kindheit herein. Ein Stück 
draußen ſtieß ich auf die Magd der beiden Schweſtern. 
„Schickt etwa meine Herrſchaft nach mir?“ redete ſie mich 
an; ich verneinte und ſagte, was mich herausgetrieben. 
„Ach ſieh nur!“ rief ſie meine Hand ergreifend, „Du biſt 
ja, als wenn Du in unſer Haus gehörteſt. Meine Da— 
men ſind Dir aber auch ſchon längſt recht gut und freuen 
ſich jedesmal, wenn fie Dich kleinen Kerl unter den gro⸗ 
fen Schülern ſehen. Aber ach Gott! heut hat fie der 
Himmel recht ſchwer heimgeſucht — wenn nur das über⸗ 
ſtanden wäre! Komm, wenn Du Zeit haſt, wir wollen 
uns ein wenig ausgehen und ausplaudern; im Wirthshaus 
und getrennt von meiner Herrſchaft halt' ich's nicht aus!“ 

Hand in Hand gingen wir durch den kalten Dezember— 
abend. Dorchen — ſo hieß die Magd — ſchüttete ihr 
Herz aus, und nach und nach fand es ſich bei mir ganz 
von ſelbſt, daß ich fie nach dem Verhältniß ihrer Herr— 
Ta zu dem unglücklichen Fremdling fragte. Und ſie 
erzählte: 

„Wie der Oberförſter, meiner Herrſchaft Vater, noch 


in ſeinem Amt geweſen, da hat er einen Gehilfen von 


feinem Herkommen angenommen, der bald ſeine ganze 
Gunſt gewonnen. Auch Mamſell Nettchen, die damals 
allein zu Haus geweſen, hat Gefallen an dem ſchönen und 
gebildeten Menſchen gefunden, und eh' ſie ſich's verſehen, 
hat's loh in ihrem Herzen gebrannt. Bald hat auch der 
Herr Kurt vor ihr auf den Knieen gelegen, und ſie hat 


ihn natürlich nicht liegen laſſen, ſondern ihn aufgehoben 


und iſt mit ihm vor den Vater getreten, ſeinen Segen zu 
erbitten. Der hat auch freudig Ja geſagt und iſt gleich 
bei ſeinem Fürſten eingekommen, daß er ihn in Ruheſtand 
und den Kurt an ſeine Stelle ſetze; ſo lange ſollte die 
Verlobung ein Geheimniß bleiben. Gerade um dieſe Zeit 
iſt eine gute Freundin von Mamſell Nettchen Braut ge— 
weſen, die hat Nettchen gebeten, ihre Kränzeljungfer zu 
ſein und eine Zeit lang bei ihr zu bleiben. Obgleich Mam— 
ſell Nettchen ſich ſchwer von ihrem Liebſten getrennt, ſo 
hat ſie der Freundin ihre Bitte nicht abſchlagen können, 
und iſt zu ihr gereiſt. Ihr Vater ſelbſt hat ſie auf das 
nur eine kleine Tagereiſe entfernte Gut der Freundin ges 
bracht. Noch ehe er zurückgekehrt, iſt ganz unerwartet 
Linchen von der Peuſion heimgekommen. Wegen eines 
Nervenfiebers, das in der Anſtalt ausgebrochen, waren die 
geſunden Zöglinge ſofort nach Hauſe entlaſſen worden. 
Daheim iſt Linchen von Niewand als Kurt empfangen 
worden, von dem ſie keine Ahnung gehabt, daß er ihr 
künftiger Schwager ſei. Und der hat ihr auch nichts ver⸗ 


rathen, und wie am folgenden Tag der Herr Oberförſter 


heimgekehrt, da find ihm die beiden Arm in Arm entge⸗ 
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gengekommen; woraus er geſchloſſen, ſie wüßten, wie ſie 
zuſammenſtünden und hat von der Schwägerſchaft au 

nichts geſagt. So nur konnte das Unglück fertig werden, 
das geſchah. Man kann noch heute ſehen, daß Linchen von 
Antlitz viel fehöner geweſen fein muß als Nettchen, der es 
die garſtigen Blattern ſo übel zugerichtet; aber was das 
Herz betrifft und den Verſtand, da giebt keine der andern 
etwas nach — aber der Herr Kurt hat ſich doch in das 
ſchöne Geſicht ſeiner Schwägerin mehr vergafft, als er 
hätte thun ſollen. Und Linchen, das gute unſchuldige Ding, 
hat ſich auch in ihn verliebt, und er iſt ſchlecht genug ge 
weſen, ihr Liebe und Treue zu ſchwören. Doch diesmal 
iſt's nicht gleich vor den Vater gegangen. Linchen hat's 
zwar gewollt, aber Kurt hat ſie gebeten, damit zu warten 
bis nach Nettchens Rückkehr. So iſt denn die Liebſchaft 
ganz geheim getrieben worden, und es giebt ein Verslein: 

Kein Feuer, keine Kohle kann brennen ſo heiß, 

Wie eine verborg'ne Lieb’, von der Niemand nichts weiß. 
Indeß iſt Mamſell Nettchen mitten im Hochzeitsjubel von 
einer unerklärlichen Herzensangſt befallen worden, die ſie 
auch früher heimgetrieben, als ſie beſtimmt hatte. Um 
ihrem Kurt und den Andern eine kleine Ueberraſchung zu 
machen, iſt ſie nicht bis vor das Forſthaus gefahren, ſon⸗ 
dern eine halbe Stunde zuvor abgeſtiegen und gleich durch 
den Forſt nach dem Garten gegangen. Aber wie ſie an 
dieſen gekommen, iſt fie auf einmal wie verſteinert ſtill 
geſtanden, denn gar nicht weit von ihr hat Kurt mit Lin⸗ 
chen Arm in Arm geſeſſen, und beide baben ſich geküßt 
und Alles um ſich her vergeſſen. Da iſt's Nettchen ges 
weſen, als müßte ſie zuſammenbrechen; aber der Himmel 
hat ihr viel Starkmuth verliehen, fie hat ſich noch zuſam⸗ 
mengerafft, iſt umgekehrt und ſtill wieder zu ihrer Freun⸗ 
din zurückgekehrt. Von da hat fie an ihren Vater geſchrie⸗ 
ben und ihn inſtändig gebeten, ihr Verlöbniß als unge⸗ 
ſchehen zu betrachten, ſie habe nach reiflicher Ueberlegung 
gefunden, daß es für beide Theile beſſer, ſie bleibe ledig; 
er möge Kurt Linchen geben, die beſſer für ihn paſſe und 
ihm gewiß Herz und Hand nicht verſagen werde. Aber 
er ſolle Linchen nichts davon ſagen, daß ihre Schweſter 
bereits mit Kurt verlobt geweſen; ſie möchte ſich ſonſt vor 
ihm ſcheuen und dann wäre er am Ende gar ohne Braut 
— denn ſie, Nettchen, könne nie mehr die Seine werden. 
Der gute, alte Vater hat nicht gewußt, was er denken 
ſolle, anfangs iſt er bös auf Mamſell Nettchen geweſen, 
aber als er an ihr überaus verſtändiges Weſen gedacht, 
und wie ſie nie etwas ohne gute Gründe gethan, da hat 
er ſich darein ergeben und den Kurt allein mit dem Briefe 
bekannt gemacht. Der hat nicht gewußt, wie ihm geſche⸗ 
hen; es iſt kein Ja und kein Nein über ſeine Lippen ge⸗ 
kommen. Vielleicht hat ihn das Gewiſſen gerührt. Indeß 
die Liebe zu Linchen hat doch am Ende den Sieg davon 
getragen, und die neue Verlobung iſt vor ſich gegangen. 
Nun bat Linchen ihr großes Glück der Schweſter geſchrie⸗ 
ben. Aber wie ſie den Brief ſiegeln will, vermißt ſie ih⸗ 
ren Siegelring und erinnert ſich, daß ſie ihn ihrem Kurt 
geſtern angeſteckt, und der war am Morgen in's Forſtamt 
geritten. Da geht ſie in die Schreibſtube ihres Vaters, 
der auf das Revier gegangen, und ſucht ſich fein Petſchaft. 
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\ ünde. Sie kann der Verſuchung nicht widerſtehen, einen 
Blick hineinzuthun, und da erfährt ſie, was ihr hatte ver⸗ 
ſchwiegen bleiben ſollen. Eine ſchreckliche Unruhe bemäch⸗ 
tigte ſich ihrer — Kurts Untreue gegen die geliebte Schwe⸗ 
fter iſt offenbar, und was der Vater nicht geahnt, das 
lieſt ſie zwiſchen den Zeilen: daß Nettchen von dieſer Un⸗ 
treue irgendwie Kunde erlangt und ſich für die Schweſter 
Meopfert habe. Wie ihr das klar geweſen, hat es fie im 
auſe nicht mehr gelitten; ſie iſt in den Forſt geeilt, dem 
ater entgegen. Ein Gewitter iſt im Anzug geweſen, ſie 
hat's nicht geachtet. Unaufhaltſam iſt ſie durch den Wald 
geeilt; es hat geregnet, gehagelt, geblitzt, gedonnert, ihr 
iſt das alles ein Kinderſpiel geweſen gegen den Sturm im 
erzen. Endlich hat ein Blitzſtrahl ſie zu Boden geſchmet⸗ 
tert — aber nicht getroſſen, ſondern nur betäubt. Köhler 
in der Nähe haben ſie gleich nachher gefunden und in ih⸗ 
der Hütte wieder zum Leben gebracht. Da iſt auch ihr 
Bater hinzugekommen. Dem iſt fie weinend um den Hals 
gefallen, und hat ihn beſtürmt, doch gleich anſpannen zu 
aſſen und noch dieſen Tag mit ihr zur Schweſter zu fah⸗ 
ren. Der Vater hat nicht gewollt, aber wie ſie ihm die 
gauze Wahrheit entdeckt, da hat ſie wieder Mühe gehabt, 
einen Zorn gegen Kurt zu beſchwichtigen. Endlich hat er 
eingewilligt, iſt in's Forſthaus gegangen, hat anſpannen 
laſſen, Linchen abgeholt und mit ihr die Schweſter aufge⸗ 
ſucht. Da bat ſich Alles aufgeklärt. Nun hat Linchen 
ihrerſeits entſagt und verlangt, daß Nettchen Kurts Frau 


werde. Aber fie hat entſchieden Nein geſagt. Da hat 
Ainchen einen heiligen Eid geſchworen, daß ſie unter keiner 


2 edingung Kurts Weib werde — damit hat fie gemeint, 
etichen anderen Sinnes zu machen. Doch die iſt feſt 
geblieben. Und ſo hat der Herr Kurt keine der beiden 
chweſtern bekommen — denn es iſt eine eigene Art, meine 


Herrſchaft: 

Weich wie Wachs ſind ihre Herzen, 

Aber ihr Sinn iſt feſt wie Stahl. 
Linchen iſt einſtweilen mit bei Nettchens Freundin geblie— 
den: wie der Vater allein heimgekommen, iſt gerade ſeine 
Penſionirung mit Kurts Ernennung zum Oberförſter ein⸗ 
getroffen. Der alte Herr hat ihm keinen Vorwurf gemacht 
T er hat nur gefagt: „Das trifft ſich gut; fo brauchen 
bir einander nicht mehr in den Weg zu kommen, ich kann 
ſofort mit meinen Töchtern an einen Ort ziehen, wo wir 


\ vor Ihnen Ruhe haben.“ Hat auch dem Kart weiter feine 


ede geſtanden; ſondern hat ſeine Sachen gepackt und iſt 
auf das Gut gezogen, das er ſich ſchon früher gekauft. 
ls aber dort der Herr Kurt ſich wieder zu nähern ver⸗ 
ſucht, find fie hierher gezogen und hier haben ſie nie wie— 
der von ihm gehört — bis heute. Der Himmel weiß, wel⸗ 
er Unſtern ihn nun hierher geführt, den unſeligen Mann!“ 
Als ich mit Dorchen wieder vor die „drei Mohreu“ 
kam, traten die Schweſtern mit dem Paſtor gerade aus 
er Hausthür. Dieſen hörte ich noch die Worte ſagen: 
„Es war löblich und chriſtlich von Ihnen, meine Damen, 
iß Sie dem armen Manne den Troſt Ihrer Verzeihung 
Mit in's Jenſeits gaben. Er hat erreicht, was ihn hier⸗ 
her führte. iede ſei feiner Seele!“ 8 
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U Dabei fällt ihr der Entſagungsbrief ihrer Schweſter in die 


Ich flüfterte der Magd eine „Gute Nacht“ zu und ſchlich 
mich davon. Ein Paar Tage ſpäter ſtand ich mit dem 
Singchor am Grabe des fremden Mannes. Wie ſich in⸗ 
zwiſchen ergeben, war er mit dem Tod in der Bruſt ſchon 
hierher gereiſt, ſonſt wäre der Fall nicht tödtlich geweſen. 
Die Sehnſucht, die Schweſtern vor ſeinem Sterben noch 
einmal zu ſehen und ſie zu verſöhnen, hatte ihn hierher 
etrieben. Mit rechter Andacht ſang ich ihm das „Ruhig 
iſt des Todes Schlummer“ nach. Die Schweſtern, in tiefer 
Trauer, ftanden uns gegenüber, fie warfen die erften Hände 
voll Erde auf den verſenkten Sarg. Ach ſchon wenig Jahre 
ſpäter verſenkte man auch ihre Särge — und ich konnte 
ihnen kein Lied nachſingen, keine Hand voll Erde auf die 
Särge werfen — der Sturm des Lebens hatte mich weit 
hinweg geweht von der ſtillen Heimath. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Vom 1. bis 3 Sept. Herr Baron v. Zedlitz und Neukirch, Kgl. 
Ceremonienmeiſter, a. Tiefhartmannsdorf. — Herr Schaaffhau⸗ 
fen, Kgl. Amtsrath, n. Frau a. Heydänichen. — Herr Barchewitz, 
Lieut. in der Garde-Art.Brig., a. Berlin. — Verw. Frau Ritt: 
meiſter Hilbert a. Süſſenbach. — Herrn Logiſch, Bauerguts beſ., 
a. Poppſchütz. — Frau Kaufm. Beck a. Nürnberg. — Frau Guts⸗ 
beſitzer Kießling a. Wartenberg. 

Vom 4. bis 8. Sept. Herr Dr L. Poley a. Poſen. — Herr 
v. Kempski, Lieut. im 2. Schleſ. Gren.⸗Reg., a. Wohlau. — Herr 
Trautmann, Gaſtwirth, a. Lauban. — Herr Schmidt, Brauerei⸗ 
beſitzer, a. Berlin. — Herr Meywald; Glasſchleiferstochter Pau: 
line Meywald; beide a. Schreiberhau. — Herr Hübner, Grenze 
aufſeher, a. Breslau. — Fräul. Warczeck a. Wahlſtatt. — Frau 
Hebamme Hafter a. Reppen. — Frau Rupprecht a. Hirſchberg. 
— Frau Breitmann a. Liegnitz. 
— — N Van ne Ar TEE En 


Hirſchberg, den 15. September 1862, 

Am Donnerfta.e den 11. September Nachmittags beging 
auch die hieſige katholiſche Stadt⸗Schule ihr Kinderfeſt. Ein 
feſtlicher Auszug unter Muſikbegleitung fand Statt. Die liebe 
Jugend beſchäftigte ſich mit mannichfachen Spielen und volle 
brachte die Feſtſtunden, vom Wetter begünſtigt, in heiterſter 
Sans Trotz der vorangegangenen rauſchenden Feſte 
war die Theilnahme von Seiten der Aeltern und Kinder⸗ 
freunde eine lebhafte. Als der Abend herangekommen, ſchloß 
der Herr Erzprieſter Tſchuppick das Feſt mit einer herzli⸗ 
chen Anſprache an die Kinder und der Feſtzug begab ſich 
wieder vom Feſtplatze bei dem Landhäuschen unker den Klän⸗ 
gen der Muſik nach der Stadt zurück. 

Am 13. Septbr. ſind die Schießſtände der hieſigen Gar⸗ 
n ſon von mehreren detaſchirten Herren Offizieren der Gar⸗ 
niſonen aus Glogau, Görlitz und Hirſchberg einer näheren 
Inſpicirung unterworfen worden. Man vermuthet, daß dies 
mit einer aus Glogau veröffentlichten Nachricht in Verbin⸗ 
dung ſteht, nach welcher in der nächſten Zeit eine theilweiſe 
Dislocation der Truppen der gten Divifion jtattfinden dürfte. 
Das öte Jäger⸗ Bataillon ſoll von Görlitz nach Hirſchberg, 
das Infanterie Regiment Nr. 47 von Hirſchberg, Görlitz und 
Löwenberg nach Glogau, reſp. Frauſtadt, und das Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 38 von Glogau reſp. Frauſtadt nach Görlitz 
verlegt worden. 

Heute früh gegen 10 Uhr paſſirten unſere Stadt auf Höchſt⸗ 
ihrer Durchreiſe nach Schloß Erdmannsdorf Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine von Preußen um 
in unſerem Thale einige Zeit zu verweilen. 


e Ueber die Schleſiſche Gebirgsbahn 
ſchreibt man der Schleſiſchen Zeitung (j. Nr. 427 derſ.) 
aus dem Laubaner Kreiſe Folgendes: 

Die Commiſſionen des Herrenhauſes für Handel und Gewerbe 
und für Finanzen und Zölle haben ſich mit allen Stimmen 
gegen eine für die Geſetzes⸗Vorlage der Staatsregierung in Bes 
treff der ſchleſiſchen Gebirgs-Eiſenbahn und den Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen. Im Laufe voriger Woche hat 
das Plenum des Herrenhauſes die Sache berathen und ſeine 
Zuſtimmung zu dem Berichte der Commiſſionen ertheilt. 

Der Bau der Bahn wird noch in dieſem Jahre beginnen 
können, wenn die Kreiſe, welche von derſelben berührt werden 
ſollen, der unerläßlichen Bedingung der unentgeldlichen Bewilli- 
gung des Grund und Bodens zu dem Bahnkörper und den 
Bahnhöfen nachkommen. Wie verlautet, haben nur die Kreiſe 
Görlitz und Lauban der Anforderung der Staatsregierung völlig 
entſprochen, die übrigen Kreiſe ſind leider bis jetzt noch nicht 
zu dem Beſchluſſe gelangt, den Grund und Boden unentgeldlich 
berzugeben. Die Motive zu dieſer abwartenden Haltung find 
nicht bekannt, allein es ſcheint, daß die betreffenden Kreisver— 
tretungen ſich noch immer mit der Hoffnung tragen, daß die 
Staatsregierung auch ohne dieſe Bewilligung den Bau der Bahn 
in Ausführung bringen wird. Dieſe Illuſion wird aber durch 
die thatſächliche und rechtliche Lage der gepflogenen Verhand⸗ 
lungen vernichtet. a 

In den Motiven zu der Geſetzesvorlage der Staatsregierung 
iſt Seite 10 wörlich geſagt: 

„Der Koſtenaufwand für die 19,, Meilen lange Bahn würde 

ſich nach dem vorliegenden Koſtenanſchlage ausſchließlich des 
Werthes für den erforderlichen Grund und Boden, deſſen un⸗ 
entgeltliche Hergabe von den Kreiſen und Gemeinden ge— 
fordert werden muß, — auf 11,400,000 Thlr. belaufen. 
In dem Anſchlage iſt Titel 1 für Grund⸗Erwerb nichts aus⸗ 
geworfen und die vereinigten Commiſſionen für Handel und 
Gewerbe und für Finanzen und Zölle ſind dieſer Vorausſetzung 
vollſtändig beigetreten. Es würde daher eine arge Täuſchung 
fein, wenn man hiernach noch annehmen wollte, daß die Staats- 
regierung ſich in der Lage befände, den Kreiſen eine Erleich- 
terung zu gewähren, welche das adoptirte Prinzip der unentgelt⸗ 
lichen Hergabe des Grund und Bodens in Frage ſtellen würde. 
Die mit der Ausführung des Geſetzes beauftragten Miniſter des 
Handels und der Finanzen können wohl ein Arrangement geneh⸗ 
migen, durch welches den Gebirgskreiſen weſentlich geholfen und 
die Staatskaſſe gegen jeden Verluſt in Bezug auf die Grund— 
erwerbungsfrage ſicher geſtellt würde, allein ſie ſind durch das 
Geſetz gebunden, das Prinzip der unentgeltlichen Hergabe des 
Grund und Bodens jtricte zu wahren. 

Wie verlautet, iſt in dieſen Tagen von den Kreisſtänden des 
Laubaner Kreiſes die Bitte an den Handelsminiſter gerichtet 
worden, in Rückſicht auf die traurige Lage der Gebirgskreiſe 
ein Arrangement zu genehmigen, durch welches das Capital für 
die Gründ⸗ und Nutzungs⸗Entſchädigung vom Staate gezahlt, 
die Zinſen dieſes Capitals aber von den Kreiſen garantirt und 
die Amortiſation mit 1 Procent jährlich bewirkt würde. Es 
läßt ſich hoffen, daß dieſer Vorſchlag, der das angenommene 
Prinzip nicht alterirt, angenommen werden wird, allein jeder 
Einſichtige wird ſich auch ſagen müſſen, daß eine ſolche Bewil⸗ 
ligung auch das Aeußerſte iſt, was die Staatsregierung con» 
cediren kann. 5 

Die betheiligten Kreiſe mögen außerdem nicht vergeſſen, daß 
der Miniſter für Handel durch den § 1 der Geſetzesvorlage nur 
ermächtigt, aber nicht verpflichtet iſt, die ſchleſiſche Gebirgs- 
Eiſenbahn zu bauen, und daß er deshalb vollkommen berechtigt 
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iſt, den Kreiſen, welche der Anforderung des Geſetzes nicht n 
kommen, eine ſo lange Zeit zum Beſinnen zu laſſen, daß 
Erwartungen und Hoffnungen aller derjenigen, welche mit Recht 
von der Bahn die endliche Erlöſung von langjährigen Leiden un 
Entbehrungen vorausſehen dürfen, ein Todesſtoß gegeben wird. 

Die neunjährigen Bemühungen und Arbeiten der Gründer 
des Projects des Baues der ſchleſiſchen Gebirgs- Eiſenbahn, be 
gleitet von den Wünſchen von Hunderttauſenden für das 
lingen des Unternehmens, geben Zeugniß von der Ueberzeugun 
der Nothwendigkeit der Ausführung dieſes Unternehmens un 
fie conſtatiren auch die ſicheren Erwartungen von den je ende 
reichen Folgen der Bahn für eine Gegend, welche die Natur 
durch reiche Schätze, die nur der Erſchließung harren, geſegn 
hat, und deren dichte fleißige und mäßige Bevölkerung ſehnſüch' 
tig des Augenblickes harrt, wo ſie in der Heimath ihre Kräfte 
verwenden kann und nicht mehr gezwungen iſt, fern von der 
ſelben ihr täglich Brot zu verdienen. Die Staatsregierung hal 
in den Motiven zu der Geſetzes⸗Vorlage, gewiß mit größtem 
Rechte, jagen können, daß der Bau der Bahn einen langgeheg⸗ 
ten Wunſch der Provinz Schleſien bildet. Wollen und können 
einige Kreisvertretungen dieſem allgemeinen Wunſche durch Ab 
lehnung der unerläßlichen Uebernahme der Grund- und Nutzungs“ 
Entſchädigung entgegentreten? 

Wir glauben es nicht und dürfen es nicht glauben, da die 
Kreis vertretungen ſich gewiß nicht der Einſicht verſchließen mer“ 
den, daß einerſeits dieſe Bewilligung abſolut nothwendig iſt, 
um die Bahn zu erlangen, andererſeits, daß ſie nur die Organe 
der berechtigten Wünſche der von ihnen vertretenen Körperſchaft 
find, und ſich mit dieſen Wünſchen nicht im Widerſpruch befin- 
den dürfen. Ohne dieſe weſentliche Uebereinſtimmung würden 
die Kreis⸗Vertretungen die Zwecke negiren, zu denen das Geſeß 
ſie berufen hat. 

Ueber den Nutzen der Bahn für jeden Kreis, welcher von der? 
ſelben berührt wird, dürfen wir wohl kein Wort verlieren; 
würde eine Beleidigung für diejenigen fein, welche berufen find, 
über die Geſchicke ihrer Mitbürger zu befinden, und wir be? 
ſchränken uns ſchließlich darauf, zu wiederholen, daß die unenk⸗ 
geltliche Bewilligung des Grund und Bodens eine unerläßliche 
Bedingung des Baues der Bahn iſt. Die Vorgänge bei Er? 
theilung der Zins-Garantie für den Bau der Vor- und Hinter 
pommerſchen Bahnen und die Verpflichtungen der Staatsregie⸗ 
rung in Bezug auf die Vorlagen für die Berlin-Küftriner und 
Halle⸗Nordhauſen⸗Kaſſeler Bahn werden jeden Zweifel hierüber 
beſeitigen. 


Familien» Angelegenheiten. 
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Perlobungs » Snzeige. 


7993. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Scholz, 
Aloys Glasnech. 

Löwenberg. Schönwaldau. 


Entbinbungg- Anzeige. 
7949. Am 14 Septbr., Nachts ½ 2 Uhr, wurde meine innig 
geliebte Frau von einem geſunden kräftigen Knaben leicht 
und glücklich entbunden, welches hiermit Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzeigt: Beyer, 
Greiffenſtein, den 14. Sept. 1862. Brauermeiſter. 
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Errſte Beilage zu Nr. 75 des Boten aus dem Niefengebirge 1862, 


7969, Schmerzliche Erinnerung 
bei der 


unſers einzigen unvergeßlichen 


nnen. 
Sohn des Kunſtgärtner Gerlach, 


Schon ein Jahr, ſeitdem Du uns entriſſen, 
O Du guter Herrmann, unſer Engel Du, 
Holdes Kind, wie ſehr wir Dich vermiſſen, 


Wiederkehr des Todestages 


in dem zarten Alter von 5 Jahren 4 Monaten 8 Tagen. 


Tauſend Thränen ſind um Dich gefloſſen, 
Seit Du ruhſt in Deiner kühlen Gruft; 
Nimmer kann das Mutterherz vergeſſen, 
Nie der Vater das geliebte Kind. 

Unſre Hoffnung iſt dahin geſchieden, 

Jeder Raum iſt für uns freudenleer; 

Ach wie wird uns doch die Bruſt zu enge, 
Unſer guter Herrmann iſt nicht mehr. 


Wiederſehn! o Wort der höͤchſten Freude! 
a, nach banger Trennung, Wiederſehn; 
„ wie ſchlägt das Herz bei dem Gedanken, 
Ewig einſt vor Gott zu ſtehn; 
Und ein Engel wird uns dann empfangen, 


Wenn wir gehn zum Reich des Lichtes ein; 
Ja, und dort wo Edenspalmen grünen, 
Wird Herrmann wieder bei uns ſein! 
Schildau, den 17. September 1862. 
Die trauernden Eltern. 


Seit Du gingſt ſo früh zur Grabesruh, 
Unſre Hoffnung, unſre einz'ge Freude, 
Furchtbar ſchnell brach Dich des Todes Hand, 
rſt noch blühend in der Jugend Freude, 
Bald man Dich da ſchon als Leiche ſah. 


„rie 
7918. ! Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


Bücher⸗Preißherabſetzung!! SE 


ar nt e! für neu! complet! fehlerfrei! Nichtconvenirendes wird bereitwilligſt zum vollen Preise ag 
U l * N umgetauſcht. 
1 Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, die allerneueſte Auflage, gr. Folio-Quart⸗Format, mit 123 (Einhundert 
breiundzwanzig) Karten, ſowie ſämmtl. phyſikaliſche und Gebirgskarten, alle ſauber colorirt, und ſowohl eleg. wie dauerhaft 
N geb, nur 4 rtl. 28 fgr.!! (NB. Werth das Vierfache.) — Iffland’s sämmtliche Werke, schönste vollst. Ausg, in 25 Ban, 
\,Form., elegant! nur 88 sgr.!! — L. Mühlbach’s Romane, elegante Ausgabe, 12 Bde. nur 90 ſgr.!! — Lichtenberg's 
erke, elegante Ausg, mit Portrait und Abbild, 5 Bde., elegant!! nur 40 sgr.!! — Malerische Naturgeschichte aller 
Reiche, neueſte 61 er Aufl., ca. 700 Octav- Seiten: Text, mit ca. 400 colorirten Abbildungen, Prachtb. mit Vergoldung, nur 
38 ſgr.!! — Goethe's ſämintl. Werke, die illuftr. Cotta 'ſche Pracht⸗Ausg, mit den berühmten Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, eleg., 
nur II rtl. 28 fgr.!! (die andere Ausg. 8 1 Schlegel und Tieck, Nachträge zu Shakespeare's Werken, 4 Bde., mit 
0 Kupfertafeln, nur 44 fgr.!! — Willbrand's große Botanik nach Linne, ca. 700 große Octav⸗Seiten, ftatt 5 rtl. nur 44 ſgr. !! 
i Claudius jämmtl. Werke, 8 Bde., mit Kpfrn., nur 50 fgr.!! — Rotteck's gr. Weltgeſchichte, 30 Theile mit 30 Stahlſtichen 
bis zum Jahre 1860, nur 90 fgr.!! — Alexander v. Humpboldt's Reiſen II, Octav⸗Ausg., nur 23 for.!! — Grosses Käfer- 
uch von Calver, neueſte 58er Prachtausgabe, ca. 800 gr. Seiten Text mit tauſenden koſtbar color. Abbildgn., ſehr elegant 
gebe. nur 3 rtl. 26 fgr.!! — Das maleriſche Schweizerland, mit über 50 koſtbaren Stahlſtichen, ſehr elegant gebdn., nur 
8 ſgr.!! — Schoppenhauer's Werke, 24 Theile, 2½ rtl. — Meyer's Univerſum I, mit koſtb. Stahlſtichen, 1 rtl. — Buſch, 
Geschlechtsleben des Weibes, das größte derartige Werk, 5 Bde. groß Octav, ſtatt 18 rtl. nur 3 rtl. 28 fgr.!! — Körner's 
ſämmtl Werke, neueſte Aufl. in 3 Bdn., mit Porkr. ſehr eleg, mit Vergoldung gebd., nur 1 rtl.“ ] — Der Pilger durch die 
elt, Sammlung der beiten Romane, Novellen, Erzählungen, Gedichte ꝛc, der beliebteſten deutſchen Schriftſteller, 13 (Dreizehn) 
roße Quartbände mit vielen Illuſtrationen, zuſ. nur 80 fgr.!! — Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſtändigſte deutſche 
usgabe in 175 Bon., eleg. nur 5 ½ rtl., (nicht jo gut 4½ rtl.) — Nork’s Mythologie, 10 Thle., mit Kpfrtfln, nur 40 far. ! 
— Schiller’s ſämmtl. Werke, die Cokta'ſche Prachtausg., mit Portr., 1862, eleg, nur 35, rtl. — Friderike Bremer's Werke, 
00 Bde., eleg., nur 3½ rtl.!! — Bibliothek der neuesten deutschen Classiker, 50 Bochn. mit Portr., nur 50 ſgr.!! — 
Uuſtrirtes Buch der Natur, mit Beiträgen von Roßmäßler, Schmidlin ꝛc., mit Abbild., eleg., nur 15 fgr.!! — Hogarth’s 
erke, mit über 90 Kpfriflu, nebſt Text von Lichtenberg, nur 4 rtl. 14 fgr. !! — Poetiſches Schiller-Album, von den 
bedeutenderen deutſchen Schriftſtellern, gr. Octav, elegant, ſtatt 2 rtl. nur 22 ſgr. !! — V. d Velde's ſämmtl. Werke, 8 Bde., 
laſſ.⸗Format, nur 45 fgr.!! — Bilder- Atlas zu allen Converſations⸗Lexica, mit 70 Kupfertafeln, 1861, nur 44 for. !! — 
Macau ay, Geſchichte von England, deutſche Pr.-Ausg., 22 Thle., mit Portr., nur 68 fgr.!! — Gil Blas von Lesage, 2 Bde., 
mit Abbildgn., nur 24 ſgr.!! — Eugen Suc’s Werke, 285 Bochn, ftatt 20 rtl für nur 8 rtl. 11] — Illustrirte ag ale 
neueſte 58er Auflg., mit 100ten Abbildgn., und 1 Atlas von über 50 Karten (colorirt), gr. Folio, eleg. geb, nur 65 ſgr.]! 
Album von ca. 300 der beliebteſten fir in Lieder, Romanzen ꝛc., mit Clavierbegleitung, 2 Bde., quer 4., nur I rtl,!} 


— 86 der beliebteſten neueſten Tänze, für Pianoforte, (nur die beften!) 38 fgr.!! — Bibliothek des Frohſinns, 16 Bände, 
Cl. Format, die gediegenſten (tausende) Anekdoten, Schwänke, Curioſitäien u. ſ. w, zuſammen nur 35 far.!!! 

Wem alſo daran liegt, ganz neue, werthvolle (auch nicht annoncirte) Werke, in tadellosen, completen 
Exemplaren, zu wirklich bedeutend herabgeſetzten Spottpreiſen zu kaufen, wolle fih nur direct franco wenden, an die lange 


"big zenomnitte J). J. Polack’sche Export-Buchhandlung in Hamburg. 


6 werden die bekannten Zugaben zur Deckung des geringen Porto's beigefügt, auch das deutsche Dichter- 
| ral N Album von 1860 (die elegante Miniatur⸗ Ausgabe). 


769. Zum Abonnement für das 

Schleſiſehe Morgenblatt, 

(vierteljährlich 1 Thlr., wöchentlich 2 ½ Egr.), 

ladet ergebenſt ein: Ernst Nesener. 
Hirſchberg, den 10. September 1862. 


7974. D 


Sprache der Verſtorbenen. 


Stimmen aus dem Grabe. 
Unumſtößlicher Beweis für die Fortdauer der Seele, aufgeftellt 
von Bernhard Otto. 

Der Verfaſſer hat das Dunkel, welches bisher das 
Grab umhüllte, aufgeklärt. Deſſen eigene Geſpräche mit 
Verſtorbenen find jo merkwürdig und enthalten jo wid: 
tige Aufſchlüſſe über die fortgeſetzte Thätigkeit der abge: 
ſchiedenen Seelen, daß dies Werkchen jeden denkenden 
Leſer mit Staunen und Ehrfurcht erfüllen wird. 

Dritte Auflage. Preis 15 Sgr. 

Vorräthig in der 

M. Roſenthal'ſche Buchhandlung (Julius Berger). 


Zum Abonnement für das 


Schlefifche Morgenblatt, 


(vierteljährlich 1 Ther., wöchentlich 2% Sgr.), 


7780. 


ladet ergebenſt ein: . Kühnel. 


Schömberg, den 6. September 1862. 


7021. Zur nahen Herbſt- und Winterſaiſon empfehle ich 
mein reichhaltiges Lager von 
Büchern und Muſikalien, 

ſowie mein ; 

Mufifalien : Leib: Inftitut 
zu geneigter Beachtung. 

Appun' s Buch: und Muſikalienhandlung 
in Bunzlau. 


Keine Natten, Mäufe, Korn⸗ 
würmer, Fliegen, Wanzen 


und andere plagiatoriſchen Geſchöpfe mehr! Alle dieſe faſt 
koſtenfrei radikal zu vertilgen, lehrt in einem Receptbuche 
und ſendet es für 10 Sgr. zu: Lehrer Baar in Kamerau 
bei Schöneck i. Pr. 7935. 


————— 2 ——— ᷓ6ä—ä6ͤßũ nn 


7975. (Verſpätet) 

Den geehrten Bewohnern Hirſchbergs für die fo freund» 
liche Aufnahme beim griten Turnfeſt des Rieſengebirgs⸗ 
Turngaus unſern aufrichtigften, herzlichſten Dank! 

Landeshut, den 11. September 1862. 

Der Turnverein von Landeshut. 


7944. Zu dem den 19. September, Vormittags ½ 10 Uhr, 
in der evangeliſchen Kirche zu Schönwaldau ſtattfindenden 
Jahresfeſte des Schönau' ſchen Diöceſan⸗Miſſions⸗Ver⸗ 
eins werden alle Freunde der Miſſions-Sache hierdurch 
Der Vorſtand. 


ſreundlichſt eingeladen. 


1446 — 
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2. h. d. 23. IX. h. 5. Instr. & Rec. DJ 1 


7995. & Br. - M. 


7905. Iunbelfeier des Hirſchberger 
Gymnaſiums. 

Unter Vezugnahme an die Aufforderung der ꝛc. Herren 
Becker, Fiſcher und Körber zu Breslau erklärt 
ich hiermit meine Vereitwilligkeit zur Empfangnahme 
von Veiträgen für das beabſichtigte Feſtgeſchenk, und 
bitte um freundlichen Anſchluß zu Beförderung deb 
wiſſenſchaftlichen Zweckes. Friedr. Lampert. ] 


Meine Spielſchule 


allen Denen empfehlend, die ihren Kindern in dem zarteſten 
Alter den Segen einer naturgemäßen Erziehung gewähren 
wollen, hiermit zur Nachricht, daß den 6. Oktober der Win 
terlurſus beginnt. Anmeldungen der Schüler erbitte ich WM : 
den Vormittagsſtunden und Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. 
Wiederum bin ich zur Aufnahme einiger Penſionaire bereit, 
ſolideſte Bedingungen und treue Auſſicht zuſichernd. 

P. Lind, Lehrerin, Telegraphen-Bureau 1 Stiege. 


Wohlthätig keit. 
Für die Abgebrannten zu Hindorf find noch eingegangen? 
37) Von Unbenannt 5 Sgr. „ 
Sämmtliche eingegangene Beiträge haben wir an das Kal. 
Hochwohlloͤbl. Landrath⸗Amt abgeliefert und ſchließen ſomit 
unſere Sammlung. Die Expedition des Boten. 


a « 5 
8 Sparverein. 

Der hieſige Sparverein hat Behufs Vertheilung für dieſes 
Jahr einzukaufen: 


Reis . circa 530 . 
S 400 ⸗ 
Mittle Graupe . 220 
Erbſen „ 200 
Bohnen 


s: 125 ⸗ 

Lieferanten werden erſucht, Offerten unter Beifügung 
von Proben und Beſtimmung des bill'gſten Preiſes unter 
14 Tagen an Unterzeichneten franco gelangen zu laſſen. | 

Hirſchberg, den 14. September 1862, C. Lundt. 


Die Allgemeine Geſellen-, Kranken- und Unter“ 
ſtützungskaſſe betreffend. 


Die Herren Obermeiſter der Innungen hierſeldſt, deren 
Geſellen Mitglieder der obengenannten Kaffe find. haben bi 
der Prüfung der gelegten Jahres ⸗Rechnung Seitens des La 
denmeiſters mehrere Statut-Aenderungen proponirt, worübef 
in termino | 
den 20. Septbr. e. Sonnabend früh 10 Uhr 
im Raths⸗Seſſions⸗ Zimmer Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

Zu dieſem Termin werden ſowohl die Herren Obermeiſte!n 
als Antragfteller, als auch die Mitglieder des Geſellen-Aus “ 
ſchuſſes der Kranken Kaſſe eingeladen. g 

Hirſchberg den 10. Septbr. 1862. 

Vogt, Bürgermeiſter 
7846. und Beiſitzer der Geſellen-Kranken-⸗Kaſſe. 
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Sitzung der Stadtverordueten 

. Freitag den 19. d. M., Nachm. 2 Uhr. 
t Zu den am vergangenen Freitage nicht erledigten Vorlagen 
Agen hinzu: die Ueberlaſſung einer abgeholzten Fläche in der 
Nähe der Waldhäuſer zu Militair⸗Schießſtänden. — Revi⸗ 

ſtonsprotokoll der Stadk⸗Haupt⸗Kaſſe pro Auguſt. 

Großmann, SV. V. 

— — — —— — —— enen. 


Antliche und Privat . Anzeigen. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Kreisgerichts-Kommiſſion in Lähn. 
0 Die den Kretihmer Leonhardt'ſchen Erben zugehörigen 

rundſtücke, als: 

1, der Gerichtskreiſcham Nr.7 zu Kleppelsdorf, nebſt dazu 
gehöriger Graſerei von 3 Morg. 10 0 Ruthen und einem 
Garten von 165 0 Ruthen, gerichtl. auf 2300 rtl. abgeſchätzt; 
N L. nachbenannte Grundſtücke, als: a) das Ackerſtück Nr. 1 
der Kleppelsdorfer Huben von 75 O Ruthen, abgeſchätzt auf 
30 fl 15 jgr.; b) das Aderftüd Nr. 61 dajelbit von 7 Mg. 
& Ruthen, mit Einſchluß von 69 O Ruthen Gräſerei und 
2 O Ruthen Buſchland, abgeſchätzt auf 483 rtl.; ) das 
f derſtück Nr. 66 dal. von 6 Morg. 60 O Ruthen, mit Ein⸗ 
INT von 150 O Ruthen Buſchland, abgeſchätzt auf 335 rtl.; 
1 das Aderftüd Nr. 2 der Kleppelsporfer Flecken von 1 Mg. 

25 CI Ruthen, abgeſchätzt auf 240 rtl. 20 ſgr., und e) die 
Kerftüde Nr. 3 und 4 daſelbſt von 1 Morg. 40 DO Ruthen, 
abgeſchätzt auf 180 rtl. 10 ſgr, ſollen 

wtf den 6. October 1862, von früh 11 Uhr ab, 

eiſtbietend im hieſigen Gerichtslokale verkauft werden. 
Die Taxen, der Hypothekenſchein und die Kaufsbedingun⸗ 
gen können in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 


w Aufforderung der Konkursgläubiger K 
72085 nachträglich eine zweite Anmeldungsfriſt feſtgeſetzt wird. 

W In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann 
Fo 


7097. 


olf Frankenſtein zu Landeshut iſt zur Anmeldung der 
derungen der Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 
hf bis zum 12. October 1862 einſchließlich 
5 Ge worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
ſie nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, 
5 mögen bereits rechtshängig fein, oder nicht, mit dem dafür 
8 stanten Vorrechte b's zu dem gedachten Tage bei uns 
Liftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
188207 Termin zur Prüſung aller in der Zeit vom 1. Auguſt 
d 62 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten For⸗ 
erungen iſt arf 
„ vor Freitag den 7 Novbr. 1862, Vorm. 9 Uhr, 
zor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter König im Parteien: 
wanmer No. 4 unſers Geſchäfts⸗Lokales anberaumt, und 
gen zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Släubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
Nr der Friſten angemeldet haben. x 
der er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
erſelben und ihrer Anlagen beizufügen. r 
g Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts: Bezirke 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
erung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
ei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
f 3 zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
U Bekanntſchaſt fehlt, werden der Königl Juſtizrath von 
f aprötter und Rechtsanwalt Meyer zu Sachwaltern vorge: 
lagen. Landeshut, den 1. September 1802. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


7937. Bekanntmachung. . 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf Grund vorſchrifts⸗ 
mäßiger Anmeldung eine Handelsgeſellſchaft sub laufende 
No. 11 unter der Firma: „Gottlieb Menzel und Sohn“ 
am Orte Hartenberg, Kreis Hirſchberg, unter nachſtehenden 
Rechts⸗Verhältniſſen eingetragen worden: 
ie Geſellſchafter ſind: 
a, der Kaufmann Gottlieb Menzel, 
b., deſſen Sohn Ernſt Menzel, zu Hartenberg. 
Die Geſellſchaft beſteht ſeit 15 Jahren. 
Hirſchberg den 10. September 1862. 
Königl Kreisgericht. 1 Abtheilung. 


7938. Bekanntmachung. x 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende No. 172 die 
Firma „Rimann & Geisler“ zu Hirſchberg und als deren 
Snbaber der Kaufmann Ern ſt Ri,mann daſelbſt am 
10. September 1862 eingetragen worden. 
Hirſchberg den 10. September 1862. 3 
Königl. Kreis: Geridt. J. Abtheilung. 


* 
3 Mein: und Tabak Auction. 
„Donnerſtag d. 18 Septbr. c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
in meinem Haufe, innere Schildauer Straße No. 86, circa 
300 Flaſchen weiße und rothe Rheinweine, guter Portoriko 
in Rollen und Packet⸗Tabacke meijtbietend verſteigert werden. 
Hirſchberg. Cuers, Auctions-Commiſſ. 


7915. Gras Verkauf. ; 
Der zweite Grasſchnitt auf einem Theil der zum biefigen 
Etabliſſement gehörigen Bleichpläne, Wieſen und Grasplätze, 
im Flächen⸗Inhalt von circa 40 Morgen, ſoll an Ort und 
Stelle parzellenweiſe an die Meijtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
Donnerſtag den 18. September 1862, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen 
im Termine ſelbſt werden bekannt gemacht werden. 
Erdmannsdorf, den 11. September 1862. 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei. 
In Vollmacht: Boege. Seiffart. 


7914. Holz: Auktion. 

m Dominial⸗Forſte Nieder-Faltenhain werden am 22ſten 
d. M., Vormittag 9 Uhr, circa 50 Haufen weiche Je 
ſorſtungsſtangen (welche verſchiedene Nutzen geben) meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung verkauft. 


Du berpachten. 
7785. In einer Provinzial⸗ und Kreisſtadt iſt eine höchſt com: 
fortabel eingerichtete Stellmacher⸗Werkſtatt nebſt Hand: 
werksutenſilien eingetretener Umſtände halber ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. Reflectirende, ins⸗ 
beſondere ſolche, welche ſich hauptſächlich mit Wagenarbeit 
beſchäſtigen, erfahren das Nähere in der Exped. des Boten. 


Anzeigen kermifchten Inhalts. 


Bandwurmkranke, 


welche binnen wenigen Stunden radikal geheilt zu werden 

wünſchen, wollen ſich unter Angabe des Alters und der 

Körperconſtitution an mich wenden. Die Arzenei verſendbar. 

Näheres brieflich. Dr. med. Räuſchel. 
Meffersdorf bei Wigandsthal. 


7527. 


* 


5 


* | 


% Die neue Naffinirmethode, ohne Anwendung irgend einer Säure, zur 
Herſtellung von Fabrik- und Lampenöl bewirkt, daß das fo gewonnene, völlig säurefreie Fabrikat 


weder picht, noch oxydirt, und als Fabriköl Gum Einſchmieren der Maſchinen, Einfetten der Wolle ꝛc.) überall in der In: 
duſtrie das Baumöl auf das Vollfzändigſte erſetzt, auch bereits verdorbenes oder ſchon gebrauchtes Oel zu weiterer Verwendung 
wieder berſtellt. — Als Lampenöl brennt es weit heller und ſparſamer, als mit Säure raffinirtes Del, verpeſtet weder wil 
dieſes, die Zimmerluft, noch zerfrißt es die Lampen, außerdem iſt bei der Raffinirung nur ſehr wenig Abgang und der Betrah 
für die Zuthat kaum nennenswerth. — Fabrikunternehmer, Oelraffineure, Oelverkäufer, Wollwaaren- Fabrikanten . 
erhalten auf frankirte Anfragen näheren Ausweis nebſt chemiſchem Prüfungsbericht und wird die vollſtändige Mittheilung DEF 
neuen Raffinirmethode gegen ein mäßiges Honorar offerirt vom Bureau für Handel, Gewerbe u Landwirthschaft in Leipzig“ 


7981. Nachdem der Turnrath ſich in feiner Erwiederung 


7992. (Verſpätet.) 


789. 


Bei meinem Abgange von hier nach Nörenberg i. Pommern 
ſage ich allen meinen Collegen, Freunden und Bekannten 
von nah und fern ein „herzliches Lebewohl!“ 

Spiller im Auguſt 1802. i 

ER Wilhelm Baumert, Hilfslehrer. 

BESSESEESSSSDNSBESEHES 
* 
Zahnarzt Th. Block 


in Breslau, 
Neue Taſchenſtraße No. 1, erſte Etage, 
confervirt erkrankte Zähne, plombirt amerifanifch 
nach vorheriger Anmeldung und erſetzt fehlende Zähne 
durch ‚feine bewährten Tampous und Demi: 
Tampons für Ober- u. Unterkiefer in wenigen 
Stunden. Zu conſultiren von 10— 1 Uhr. 


EIEESSEHTEH SSS 


Nadicale Heilun 


aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, e 
Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


33555595553 


Zeugniß. d 
Im Jahre 1854 entfernte Herr Wundarzt Andres in 
Görlitz meiner Ehefrau ein Gewächs (Lypom genannt), an 
welchem ſie ſchon ſeit vielen Jahren litt und das — in der 
Nähe der Magengegend — von Tag zu Tag immer größer 
und gefährlicher wurde. Die vollſtändige Herſtellung meiner 
Frau geſchah ohne Operation in kurzer Zeit und es hat 
ſich in dem Zeitraum von 8 Jahren weder eine Spur von 
Nachwuchs, noch ein ſonſtiger Nachtheil herausgeſtellt Ich 
verfehle deshalb nicht, noch jetzt das an ähnlichen Gewaͤch⸗ 
ſen leidende Publikum auf die vorzügliche Heilmethode des 
Herrn Andres in Görlitz um ſo mehr aufmerkſam zu machen, 
da ich aus eigener Erfahrung kennen gelernt habe, daß das 
Geheimmittel die Uebel nicht nur ſchnell und gründlich, ſon— 

dern auch für immer beſeitigt 
Oberamtmann Gehler, > 
Rittergutsbeſitzer auf Liſſa bei Görlitz. 


7911. Da ich eines längeren Aufenthaltes in Berlin, Frank: 
furt a. M. und Paris halber, und in der letzten Zeit meh⸗ 
rere Reiſen behufs Ankauf von Pferden aus England, Medlen: 
burg und Pommern mein früheres Commiſſtonsgeſchäft mit 
Pferden und Pferde-Dreſſur ſeit zwei Jahren faſt gar nicht 
betrieben habe, ſo erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich das erwähnte Geſchäft aufs Neue und Vollſtändigſte 
wieder etablirt habe und empfehle mich den geehrten Pferde: 
reſp. Reitliebhabern zu geneigten Aufträgen. 
Haynau. Thiel, Wachtmeiſter a. D. 


wiederholt auf §. 4 der Turnvereins⸗ Statuten berufen hal, 
und auf Grund deſſen fein mir und meinen Schickſalsge? 
noſſen gegenüber beobachtetes Verfahren zu rechtfertigen fuck 
8 ſchon nicht umhin, aus meiner Anonymität heraus 
zutreten. 
„Ein ſchlichter, einfacher Mann, wie ich es bin, glaube ich 
doch, was Ehrenhaſtigkeit und Unbeſcholtenheit anbelangt, 
jedem der Herren Turnraths-Mitglieder die Waage halten 
zu können, und darf ich wegen Beſtätigung deſſen vertraut 
enspoll an das Urtheil Derjenigen meiner Mitbürger, welchen, 
ich bekannt bin, appelliren. Nicht minder aber kann ich mil 
ruhigem Bewußtſein und freier Stirn einen Jeden, welcher 
die Veranlaſſung geweſen, daß mir das edelſte der Güter? 
Ehrenhafligkeit und bürgerliche Unbeſcholtenheit abgeſprochen 
worden, vor die Schranken der Oeffentlichkeit fordern, un 
ihm die Alternative ſtellen, mir entweder eben fo öffentlich 
den Mangel dieſer Attribute zu beweiſen, — oder, von mit, 
wie von jedem rechtlich Denkenden für einen lichtſcheuen 10 


1 


I 
. 


leumder gehalten zu werden. 2 
Dem Turnrathe aber rufe ich als mein letztes Wort in 
dieſer unerquicklichen Angelegenheit zu: — „Nicht Titel und 
Mittel machen den Ehrenmann; — auch unter dem ſchlichten 
Node kann ein ehrenhaftes und redliches Herz ſchlagen! 
Das ſollten doch die Herren, die fo ſchön von dergleichen zu 
ſprechen wiſſen, ſchon ein Wenig bedenken, bevor ſie Je 
manden, wie dies durch die neuerliche üffentlihe Berufung 
auf §. 4 der Statuten wiederholt geſchieht, ſchlechthin füt 


ehrlos erklären. 
Hirſchberg. J. Gatte 1. | 


7932. Der große Abſatz, deſſen fih der Mestora-⸗ 


tive Liquor cirut, machen es wünſchenswerth, 
an möglichſt vielen Orten Niederlagen zur Bequemlichkeit 
der Herren Abnehmer zu errichten. Es werden daher Häus 
fer mit guten Referenzen erſucht, ſich behufs Ueberrabme 
von Niederlagen des renommirten Liqueurs und Mittheilung g, 
der Bedingungen in frankirten Anfragen zu wenden an 
das Central⸗Depot in Berlin 
B. Geletnecky, 
Holzmarktſtraße 50 C. 


7961. Ich habe den Pferdehändler Herrn Lange aus Gol“ 
dentraum beim Begraͤbniß meines verunglückten Bruders? 
durch unüberlegte Worte unabſichtlich beleidigt; ich nehme 
dieſelben zurück und warne vor Weiterverbreitung. ji 

Greiffenberg d. 8. Septbr. 1862. Wittwe Seifert. 


7950. Durch die von mir ausgeſprochene Belcidigung, gen 
den Häusler Fiſcher aus Groß⸗Stöckigt bei Greifen ei 
haben wir uns ſchiedsamtlich verglichen und warne vor W * 
terverbreitung. Er 
Gieshübel, Chriſtiane Kluge. 


w— 


— 1449 — 


7070. Mein Etabliſſement als Maurer- und Zins 
mermeiſter am hieſigen Platz unter Auftechthal⸗ 
lung einer geſchäſtlichen Verbindung mit dem 
Maurer- rnd Zimmermeiſter Herrn Altman u, 
veröffentliche ich hierdurch mit der Bitte an Ein 
geehrtes Publikum, auch mich mit ſeinem Ver⸗ 
trauen zu beehren. 
Hirſchberg im September 1862. 
Johannes Timm, 
Maurer- und Zimmermeiſter. 


7854. Die Groegorſche 

Kunſt⸗ und Schönfärberci und Druckerei 

in Schweidnitz, Gerberſtraße Nr. 542, 

empfiehlt ſich beim Beginn der Herbſt⸗Saiſon zum Färben 
aller Arten ſeidener, wollener, halbwollener und baumwelle⸗ 
ner Stoffe in allen Farben nach den neueſten Erfindungen. 

Herren und Damen⸗Garderobe in Düffel, Angora, Tudn, 
Lama u ſ w. werden in Bezug auf Farbe und Appretur 
ſo hergeſtellt, daß ſie das Anſehen der Neuheit erhalten. 

Für Druckerei werden ſeidene, wollene, halbwollene und 
baumwollene Stoffe angenommen, und mit den neueſten 
Deſſin's bedruckt. 


n Pöhotographiſches. 


Um mehrfachen Aufforderungen nachzukommen, zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich 


von Freitag den 12. bis zum 19. d. M. 
mein Atelier in Hermsdorf u /K. zur Aufnahme jeder Art 
von Photographien errichte. Die Stunden der Aufnahme 
ſind täglich von früh 8 Uhr bis Nachmittag 6 Uhr bei jeder 
Witterung. 

Der Ort meines Ateliers iſt bei Herrn Gaſtwirth Tietze 
zu erfahren, woſelbſt auch Bilder zur gefälligen Anſicht aus⸗ 


hängen. E. Höcker aus Warmbrunn. 


7930. Beſitzern reparaturbedürftiger Violinen kann ich den 
Inſtrumentenbauer Herrn Julius Fabian in Glatz als 
einen Mann von ſeltener Sachkenntniß ſehr empfehlen. Wenn 
es ſich darum handelt, in einem Inſtrumente die dieſem ur: 
ſprünglich eigene Kraft Fülle und Schönheit des Tones zur 
ſchönſten Entwickelung zu bringen, fo iſt Herr Fabian bier: 
ür geradezu meiſterhaft befähigt. Dabei ſind ſeine Forde⸗ 
rungen jo beſcheiden, daß man in Rückſicht auf theuer be: 
zahlte Pfuſcherei anderer Leute erſt recht über Letztere ent: 
rüſtet wird. Wer's nicht glaubt, verſuche ſelbſt. 

Schmiedeberg im September 1862. 

R. Wendler, Lehrer. 

7943. Herzlichen Dank dem guten Freunde, der durch eine 
ungeſunde Speiſe mir von meinem ſchönen Hahn und dem 
Gärtner Hielſcher von drei Hühnern geholfen hat. 

Hohenliebenthal. Schnabel. 


Die dem Bauerguts- Verwalter Benedikt Puſchmann 
angetbanen ehrenwidrigen Reden nehme ich zuſolge ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleichs zurück und warne Jeden vor Weiter⸗ 
verbreitung derſelben. oſeph Tanzmann. 
7924. Märzdorf a / B., 1862. 


im Augüf 


7941. Am 10ten d. Mts., Abends gegen ½8 Uhr, wurde 
ich auf dem Wege von Niesky nach Görlitz von 2 Menſchen 
angefallen, niedergeworfen und meines Geldbeutels mit 
71 Thalerſtücken beraubt. 8 | 
Leinwandhändler Joſ. Meißner 
aus Ober-Würgs dorf bei Bolkenhain. 
Derkanfs⸗ Anzeigen. 
7720. Die Mühle zu Ullersdorf, gräfl, iſt zu 
verkaufen. 1 
Schießhaus- Verkauf mit dazugehörigem Acker 
7779. in Lähn. 
Der Termin wird am 10 Octeber c. abgehalten und wird 
auf mündliche oder portofreie Anfrage nähere Auskunft ertheilt 
durch den Seifenſiedermeiſter Thiemann als Vorſitzenden 
der Gilde daſelbſt. . 
7965. Stell verkauf. 
Wegen Kränklichkeit beabſichtige ich meine Freiſtelle No. 
21 zu Ulbersdorf bei Goldberg gegen baldige Bezahlung mit 
einem lebenden und todten Welk au 5s zu verkaufen. 
Näbere Auskunft wird ertheilt zu Haaſel bei Goldberg in 
der Stelle No. 45 bei Hütter. 
Haaſel, den 13. September 1862. 
Aug u ſt e verw. Wolf. 
7784. Ein ſchöner Gaſthof mit Tanzſaal und Billard iſt 
bis zum 21 ſten d. Mu freiwillig bei einer Anzahlung 
von 2000 Thlr. Familienverhältniſſe halber billig zu ver⸗ 
kaufen; nur Selbſtkäufer erfahten das Nähere auf portofreie 
Aufragen unter Chiffre: 8 9. G. G. poste rest Schweidnitz. 


Großer Ausverkauf! 


Durch rechtzeitige und große Einkäufe bin ich in den Stand 
geſetzt bei dem jetzigen Aufſchlag von baumwollenen Waaren 
dieſelben noch zu den billigſten Preiſen zu verkaufen und 
kann ein Jeder bei mir billig und vortheilhaft einkaufen. 

Warmbrunn im September 1862, 


Heimann Schneller 
auf der Hermsdorfer Straße. 


7815. 
7827. Eine Herrſchaft in hieſiger Gegend iſt geſonnen ihre 
Equipage, beſtehend in einem eleganten Wagen und zwei 
prächtigen Rothfüchſen, Stute und Wallach, 7 und 8 Jahr 
alt, 8 und 9 Zoll groß, veränderungshalber zu verkaufen. 

Das Nähere iſt zu erfragen bei 
Schneider, Pferdehändler. 


7946 Verſchiedenes Poſamentier-Werkzeug ſteht zum 
Verkauf. Näheres zu erfahren bei 
Rudolph in Landeshut. 


7840. Verkaufs Anzeige. 
er jetzt ab erhalte ich wied um Zuſendungen von 
Johann Hoffes Malzertract 
Hoflieferant 


( 
Neue Wilhelmsfiraße No. 1 Berlin). 
Verkaufspreis: 6 Fl. 40 Sor. 


Louis Pleßner. 


Jauer. 


1 


ER 


7858. Dem Kaufmann Herrn Wilhelm Hanke zu Löwenberg beſcheinige ich hiermit, 
Vermittelung für hieſige Oekonomie ſeit mehreren Jahren bezogene 


Correus Original⸗Stauden⸗ Roggen 
ſich nicht ſowohl durch ſeine reiche Ertragsfähigkeit, als wie auch durch feine Härte im Winter in jeder Beziehung 
bewährt hat und kann dieſer Roggen daher mit Recht den Herren Landwirthen empfohlen werden. 


Zobten, den 8. September 1862. Kloß, Wirthſchafts-Juſpektor. 


Vorſtehende Erklärung eines fo bewährten Oelonomen überhebt mich weiterer Empfehlung, und zeige 
ergebenſt an, daß ich ſtets Vorrath von Correns Original: Stauden Roggen habe, und 
bitte um fernere freundliche Abnahme. Wilhelm Hauke in Löwenberg. 


daß der durch ſeine 


Vu Ledertuch in allen Farben 
empfehlen billigſt Wwe. Pollack 8 Sohn. 


— — —ꝛ—ͤ—— 


7721. Um mit älterem Lager zu räumen, verkaufen wir eine Partie zurückgeſtellte 


85 Rock- und Beinkleiderſtokke 
er ee im September 1862. II. Wittwer & Comp. 


Arom-med. Rronengeiſt von Di, Beringuier 


(Quintessenz dau de Cologne) à Originalflaſche 12½ Sgr. 
\ 5 2 2 a Originaltijte 2 Thlr. 15 Sgr. . 5 : 
bewährt ſich als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medicamentöfes Unterſtützungsmittel, wie 


Kopf und Augen und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. 


Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das . 
Kräuterwurzel⸗Oel von Dr. Berinquier 


(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, a 7½ Sgr.) 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart Haare, wird d.efer balſamiſche Kräuter: 
Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge 


angewandt. 

Allein verkauf fü Hirschberg befindet sich bi J G. Hanke & Gottwald, sowie 
auch in Bolkenhain: Carl Jentschh Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Apotheker L. Magnus, 
Freiburg: Wilh. Fischer, Görlitz: C. A. Starke, Goldberg: J. E. Günther, Greiffenberg: W. M. 
Trautmann, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Osw. Werschek, Lauban: F. G. Nordhausen, Liegnitz: 
Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, Nimptsch: Emil Tschor, Langenbielau: H. Schwenker, 
Reichenbach: F. W. Bornhäuser, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob. 
Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 1208. 


ä— — 


Grünberger Weintrauben! d. J. knapp u. mangelhaft! 


* 


Vom 20. Septb. ab: Speif:⸗ 2½, — Kurtr. 3 ſ. d. Brutto 77, Kiſte u. ärztl. Anleitung gratis. — Trauben⸗ 
s ſaft z. Kur 7½ f. d. Fl, in jeder beliebigen Jahreszeit zu gebrauchen — Backobst c.: Birnen 2— 2%, 


N geſch. 6, Aepfel 4, geld. 6, Kirſchen 4, ſüß 6, Pflaumen 2½, ausgeſ. 3 geſchaͤlt 6, ohne Kern 6, m Mandeln 
gefüllt 7½ ſ. p. J. — Dampfmus (Kreide): Pflaumen 3, v. ½ Etr. an 2½, Schneide 4, ſauer Kirſch 4, ſüß 6, 
Aepfel 3 ſ. p. / — Eingem. Früchte: Ananc$ 30, Erdb. 20, andere Sorten 15 auch 12, Preiſielb. 2, ſüß 5 
. b. #4. — Säfte: Himb, 9, Kirſch, Erdb., Johb. 8, Gelees 15, wirkl. Weinmoſtrich 6 |. h. / — Wall: 
nüſſe 3 3½ f. p Sch. — Daneräpfel 1½ — 2 thl. p. Schffl. — Alle Emballagen gratis. — Ferner beſte hieſ. Weine 
in Fl. u. Gebinden. — Preisliſten offerire franco. — Bejlellungen erbitte franco u. verſichere prompteſte Bedienung. 


7934.) Eduard Seidel i Grünberg i., Schl. 


z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt es 


* 


5 
I 


7964. 


& 
& 
& Lager ſtets ſortirt halten. 


bc ccc c S SS SA SG h 


Ed. Schremmer, Kaufmann in Marſchendorf 
7908. in Böhmen, hält ſtets Lager von 
Jeruſalem⸗Balſam, Hofmannsgeiſt, 
Wunderbalſam, Nitris dulce, 
Kaiſerwaſſer, Flußſpiritus, 
Friedrich Wilhelms⸗Waſſer,] Zimmttropfen, 
Augsburger Lebenseſſenz, Mageneſſenz, 


Krampftropfen, k Kölniſch Waſſer. 1 
Alles in beſter Qualität und zu äußerſt billigen Preiſen 
Zoll beim Uebertritt nach Preuß. Schleſien iſt nur J gr. C. p. 14, 


7939. Photogane und Solaröl, f. raff. Rüböl, alle 
Sorten Spielkarten, nene Heringe, al ſgr., ½ far. 
und 2 pf., marinirte und geräucherte, Rum's und 
feine Arac's, Grog ⸗Eſſenz und andere Liqueure, 
friſche Preßhefe, Lampendochte empfiehlt: 

Robert Friebe. 


Bergmann's Zahnpaſta u. Zahnſeife 
zu 4 und 6 Sgr. empfiehlt wieder 5902 


Jauer. M. Claußnitzer, Friſeur. 


7948. N eue Wurfmaſchin en zum Verkauf vor⸗ 
räthig bei C. Fiedler in Giesmannsdorf 
bei Naumburg a. Q. 


7850. 
Seeland⸗Saat⸗Noggen 
erhielt ich direct und empfehle denſelben den Herren Land: 
wirthen als etwas vorzügliches. 85 
Lager hält davon Herr A. Ziekro in Greiffenberg. 
J. Heinrich in Görlitz. 


1451 


Wwe. Pollack 8 Sohn. 


7841. Verkaufs ⸗Anzeige. 
Von jetzt ab erhalte ich täglich 


friſche Dresdner Preßhefe 


und empfehle ſolche zur geſälligen Abnahme im Ganzen und 


im Detail Louis Pleßner. 


Jauer, im September 1802. 


bs. Neue Heringe, 

friſch aus dem Pödel und marinirt, empfiehlt 
Robert Weigang. 

7893. Brücken waagen 


in bekannter Güte find wieder vorräthig bei 1 
Hirſchberg. F. Roos, Schloſſermeiſter. 


7801. Ein in brauchbarem Zuſtande befindliches Billard 
nebſt allem Zubehör (21 ſchönen Bällen) ift billig zu verkaufen. 
Wo? jagt die Expedition des Boten. 


7687. Auf dem Dominium Schoos dorf bei Greiffenberg, 
ohnweit des Keſſelgutes, lagern drei Eichen, welche ſich 
zu Mühlwellen eignen, zum Verkauf 
Die erſte Eiche iſt 32 Fuß, 
die zweite Eiche iſt 32 Fuß und 
die dritte Eiche iſt 18 ½ Fuß lang. 5 
Das Nähere über den Verkauf ift bei den Zimmermeiſtern 
Scholtz in Friedberg a/. oder Worbs zu Hayn-Rabis: 
hau zu erfahren. 
Friedeberg / Q., den 4. September 1862. 
7842 Ein vollſtändiges Klempner : Handwerkszeug iſt 
zu verkaufen. Näheres in der 
Buchbinderei und Papier ⸗ Handlung 
des C. A. E. Börner in Jauer. 


7711. Wilhelm Bauer junior, 
Breslau Schweidnitzer Straße 30/31 Scholz'ſche Brauerei, 
empfieblt ſein reichhaltiges Lager von 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 
Tapeten, ſowie Parquets eigener Fabrik, 


TE Kirſchbaum Mahagony 

ein complettes Schlafzimmer 68 rtl. 82 rtl. 
Eßzimmer 100 ⸗ 138 = 
Wohnzimmer 86 110 = 

Salon mit Goldſpiegel 140 175-200 = 


7919 Wegen Anſchaffung von Holländer Vieh ſtehen vier 
Kühe zu verkaufen auf dem Vorwerk Nr. 32 in Schmiedeberg. 
3. Einige Hundert Ceutuer beſtes Gebirgs⸗ 
Kräuter⸗Hen iſt zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim 

Kaufmann Friedrich Biemelt in Landeshut. 
7869. Ein brauner ſehlerfreier Hühnerhund iſt zu ver⸗ 
kaufen. Wo? zu erfahren bei Weiſt in Schoͤnau. 


— 


777J. Die Hirſchberger 


Ofenfabrik 


neben der Porzellanfabrik 


empfiehlt 8 übernimmt 
weiße und bunte 8 das Setzen aller Arten 
Zimmeröfen 5” Defen 


in größter Auswahl. Zurückgeſetzte Oefen zu halben Preiſen. 


A Kuüchenbleche 


empfing pro Dutzend zu 12 und 24 Sgr. 
Schönau, Julius Mattern. 


Altes gutes Schmiedeeiſen und 
Federſtahl in großen und kleinen 
Quantitäten verkauft zum billigſten 
Preiſe C. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße No. 89. 


7942. u verkaufen. 
Die Viehhändier Pohl in Pombſen haben eine Partie 
gute polniſche Schöpſe auf Weide ſtehen. 
7912. 200 bis 300 Scheffel Waſſerrüben, 
darunter große Saamenrüben, verkauft das Dominium 
Rechenberg bei Haynau im Einzelnen wie Fuderweiſe 
Schneider, Rittergutsbeſitzer. 


Se eee 
7707. Gute Steinkohle 
iſt ſtets vorräthig auf der 


Grube „conſol. Ottendorf“ 


bei Neuen, Bunzlauer Kreis. 
Preis pro Tonne Förderkohle 14 far. 
Ottendorf, den 6. September 1862. 
Die Gruben ⸗ Verwaltung. 


SGG G νν,ν,Ce 


1 Große Muſikwerke 


von 4, 6, 8 — 24 Arien, worunter Prachtſtücke mit Glocken⸗ 
ſpiel, Trommeln und Glockenſpiel, Mandolinen u. ſ. w., ferner 


„„Muſikdoſ 


en mit 2 — 8 Arien 


empf. H. Heller in Bern — lranco. N 


m ni 
er“ Drabtnägel 
empfiehlt pro Pfund 3 Sgr. 
Schönau. Julius Mattern. 
Bekanntmachung. 


7686. Das zur Kaufmann Wolf Frankenſtein'ſchen 
Concurs⸗Maſſe von hier gehörige bedeutende Waarenlager, 


1452 
beſtehend in circa 1000 Stück Bleichleinen verſchiedener Qua? 


litäten, einigen Halbleinen kaum 100 Stück, Packleinen circa 
500 Stück, Klögel 155 Stück, Drilliche 228 Stück, diverſen 
Seiden⸗Band und Manufacturwaaren, Wolle, insbeſondere 
Zephyr⸗Wolle von allen Farben, circa 400 Pfd., Wollwaaren, 
worunter Hauben über 600 Dutzend, Shawls 12 Dutzend, 
Mantillen 16 Dutzend, Mützen einige 30 Dutzend, Kinder⸗ 
hütchen circa 100 Dutzend, Aermel circa 90 Dutzend, Kin⸗ 
derjäckchen 15 Dutzend, ſoll aus freier Hand verkauft 


werden und zwar die Wolle und Wollwaaren womöglich im 


Laufe dieſes Monats. 
Kaufluſtige wollen ſich perſönlich hier im Comptoir oder 
bei den Unterzeichneten einfinden 
Landeshut, den 3. September 1862. 
Der Maſſenverwalter Rechts-Anwalt Speck. 


5 Der Verwaltungs rath. 
Hierſemenzel, J. Rinkel, E. Seydel, 
Kaufmann. Kaufmann. Kaufmann, 


7783. Zwei Physharmonikas, eine Loctavige und eine 
5octavige, ſtehen billig zum Verkauf; auch werden dieſelben 
angefertigt in allen beliebigen Größen und empfiehlt ſich 
zur gütigen Beachtung ; Wilhelm Israel 

in Bergſtraß bei Wigandsthal. 


7548. 


kauft während der ganzen Erndte 


fortwährend von Eigenthümern und 


Händlern 
Carl Samuel Häusler, 
Hirſchberg, dicht vor dem Burg⸗ 


thore und in der Weinhalle. 


7180. 


Aepfel 
Jacob Kaſſel 
im eiſernen Kreuz. 


7832. Engeröſteter Stengel⸗Flachs 
ohne Saamen wird zu den beſtmög⸗ 
lichſten Preiſen gekauft in der Flachs⸗ 
bereitungs: Anftalt zu Mauer. 


7307. Geröftete und ungeröftete Flachs ſtengel 
kauft zu den höchſten Preiſen 
die Flachsbereitungsanſtalt zu Ober⸗Gerlachsheim. 


ae s 


kauft: 
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Zweite Beilage zu Nr. 75 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 
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u ne r mee ß en. 


7983. Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und bald zu 


beziehen bei C. Artelt, innere Schildauerſtraße. 
7917. Zu ver miet hen. 

Vom 15. September c. ab iſt eine meublirte Stube 
mit Cabinet, Prieſterſtraße Nr. 233, zu vermiethen. 


7928. Ein eleganter Mahagoni : Flügel (Tafelform) von 
Traugott Berndt iſt vom 15. September ab auf längere 
Zeit zu vermiethen. a 25 

Nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten a. d. R. 


Perſonen finden Unterkommen. 


7706. Offene Lehrerſtelle. Ex 

Durch den Tod unſers verehrten Lehrers Guſtav Kühn 
aus Bunzlau, iſt die zweite Lehrerſtelle an hieſiger Stadtſchule 
mit einem Fixum von 160 rtl., 22 rtl. 2) jr. Heizungsent⸗ 
ſchädigung und freier Wohnung vakant geworden. Es wer⸗ 
den Bewerber aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zum 15. Octbr. 
a. c. bei dem unterzeihneten Paſtor unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe zu melden. x : 

Neu⸗Tomys'l im Herzogthum Polen, Kreis Buk, 

den 6. September 1862. A 
Lange, Paſtor. 


Seminarfreunde des Unterzeichneten, welche ſich um obige 
Lehrerſtelle bewerben wollen, erhalten auf Verlangen Auskunſt 
über den hieſigen Ort und die Umgegend. 

Neu⸗Tomys'l, den 6. September 1862. 

Weidmann, erſter Lehrer. 
7979. Einen Malergehilfen verlangt ſofort 
H. Richter, Maler in Warmbrunn. 


7802. Ein Bäckermeiſter oder Bäckergeſell, unver⸗ 
heirathet, der in der Weizen- und Brotbäckerei die nöthigen 
Kenntniſſe beſitzt, findet dauernde Beſchäftigung. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten. 


7910. Ein Bäcker meiſter, welcher feine Sache gut kennt, 
kann als folder zum 21. September d. J. antreten. Wo? 
ſagt die Exped. des Boten. N 


7984. Ein fleißiger Korbma che rgeſe lle findet dauernde u. 
lohnende Arbeit bei F. Enge, Korbmachermſtr. in Hirſchberg. 


7966. Ein geprüfter, erfahrener, verheiratheter Müller und 
Brettſchneide⸗Meiſter, der ſich durch genügende Zeugniſſe von 
ſeiner Brauchbarkeit legitimiren kann, findet in unſerer Dau⸗ 
ermehlmühle eine dauernde Anſtellung. . 5 
Caution und perſönliche Vorſtellungiſt erforderlich. Schrift: 
liche Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. 
Nieder⸗Altwaſſer im Septbr. 1862. 
L. W. Schweitzer & Comp. 


7825. Ein Meſſerſchmiedgeſell findet dauernde Arbeit, 

owie ein Lehrling rechtlicher Eltern ſofort antreten kann 
Wr Herrmann Höpper jun, 
Schmiedeberg. Meſſerſchmied. 


7973. Ein junger, kraftiger Arbeiter, . ſchon in 
Brauereien gearbeitet, findet bei mir dauernde Beſchäftigung 
Hirſchberg den 15. September 1862. . 
J. Gruner, Stadtbrauer-⸗Meiſter. 


7903. Zwei in ihrer Arbeit tüchtige Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung beim 

Tiſchlermeiſter Schönherr in Schmiedeberg. 
7933. Ein tüchtiger Meſſerſchmied⸗Geſelle wird ge⸗ 


ſucht. Von wem? iſt zu erfahren im Haufe No. 97 zu Dit: 
tersbach ſtädt. bei Schmiedeberg. 


7916. Es wird ein tüchtiger Schleifer⸗Gehülfe, welcher 
zugleich Siebmacher iſt, geſucht von der 
Wittfrau Tichatzty in Landeshut. 


920. Vier Ziegelſtreicher werden von der 
Ziegelei zu Schwerta noch angenommen gegen 
einen Lohn von Urthlr. 7 ſgr. 6 pf. pro 1000 
Mauerziegeln. 


drr bei 
finden auf den Dominien Schmolz bei Breslau und Neudorf 


bei Reichenbach bei hohem Tag- und Gedingelohn 
dauernde Beihäftigung. 


7977. Ein einzelner Herr ſucht eine anſtändige Frau zur 
Bedienung für den ganzen Tag. Nachweis in der Exped. d. B. 


3 Gleübte Haderſortirerinnen 


TI» 
finden lohnende und dauernde Beſchäftigung in der 
8 Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik zu Lomnitz. 


Perfonen ſuchen Unter kommen. 


7931. Einen tüchtigen Präparanden, der hierorts den 
Adjuvanten⸗Poſten bei Kirche und Schule 1%, Jahr 
mit dem beſten Erfolge proviſoriſch verwaltet hat, empfiehlt 
zu ähnlicher Aushilfe 

Lomnitz d. 15. Septbr. 1862. 


7925. Für den Sohn eines früheren Landwirths, welcher 
in dieſem Fache ſich tüchtig praktiſch ausgebildet und ſeiner 
Militärpflicht genügt hat, wird ein anderweitiges Engagement 
geſucht. Näheres iſt zu erfahren in der Expedition d. Boten. 


Lehrlingsgeſuche. 


7820. Ein geſitteter Knabe! 3 
welcher gute Atteſte über feine Ehrlichkeit und Brauchbarkeit 
hat, und hauptſächlich das Billard gut verſteht, findet als 
ſolcher ein baldiges Unterkommen bei 8 a 
Hermsdorf u. K. C. Rüffer im weißen Löwen, 


Einen Lehrling nimmt an Schuhm⸗ M. Flegel in Schmiedeberg. 


7792. Ein ſtarker Knabe, Sohn rechtlicher und gebildeter 
Eltern, der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, kann ſich 
bald melden bei dem Brauereibefiger G. Mende 
zu Hartau bei Salzbrunn. 
7913. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Conditorei zu erlernen, kann ſich zum baldigen Antritt 
melden bei dem Conditor Krauſe in Lüben. 


P. Lorenz. 


| 
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Gefunden. 

7987. Am 7. d. M. iſt beim Reinigen meines Caſſen⸗Lokals 
eine Kaſſen⸗Anweiſung aufgefunden, welche vor nicht 
langer Zeit darin verloren worden iſt. Der rechtmäßige, ſich 
legitimirende Eigenthüͤmer kann ſolche gegen Erſtattung der 
Koſten binnen 4 Wochen bei mir in Empfang nehmen, widri⸗ 
genfalls ich ſolche dem Kreiskrankenhauſe Bethanien zu Erd⸗ 
mannsdorf und dem Rettungshauſe zu Schreiberhau und zwar 
jedem Inſtitute zur Hälfte überweiſen werde 

Hirſchberg, d. 14. Septbr. 1802. Braſe, Kreis⸗Einnehmer. 
7982. Ein kleiner ſchwarzer Hund hat ſich zu mir geſunden. 

Schneider Schmidt in Straupitz. 
7945. Am 10. Septbr. c. iſt auf dem Wege von Krauſen⸗ 
dorf bis Merzdorf eine Reiſetaſche gefunden worden. Der 
ſich legitimirende Eigenthümer kann ſelbige gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten in Empfang nehmen. Von wem? ſagt 
E. Rudolph in Landeshut. 

7972. Montag d. 8. d. M. iſt in der Brauerei zu Bober⸗ 
röhrsdorf ein Ueberzieher vergeſſen worden und kann ſich 
der Eigenthümer daſelbſt melden. 


er la ren 

7968. 5 rthlr. Belohnung 

erhält Derjenige, welcher einen weißen Affenpinſcher, der am 
verfloſſenen Sonntage zwiſchen den Schneegruben und St. 
Peter in der Nähe des Pudelfalles verloren gegangen iſt, 
im Hauſe des Schneider Schmidt zu Hirſchberg abliefert, 
oder daſelbſt Anzeige macht, wo derſelbe ſich hin verlaufen 
hat. Der Hund hört auf den Namen „Bob“ und trug ein 
ſchwarzes Halsband mit der Aufſchrift: „Graf Pückler.“ 


7994. Auf dem Wege von Grunau nach Langenau ſind am 
Abend des 14. Septembers zwei Damenhüte verloren wor⸗ 
den. Wer dieſelben in der Exped. des Boten abgiebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 


Geldvper kehr. \ 
7986. 1000 rtl. ſind gegen pupillariſche Sicherheit fofort 
zu vergeben. Wiegandt, Rendant. 
Hirſchberg den 15. September 1862. 


7923. 1010 Nthir und 300 Nthlr. find sofort 
gegen püpillariſche Sicherheit zu verleihen. 
Heinzel, ommiſſionär in Bolkenhain. 


Einladungen. 
7978. Auf Mittwoch den 17. September ladet zu friſchen 
Pflaumenkuchen freundlichſt ein 3 
Louis Strauß in Schwarzbach. 

7990. Sonntag den 2ljten ladet zur Kirmesfeier zu 
einem Scheibenſchießen, und Sonntag den 28ſten 
zur Nachkirmes ergebenſt ein 

A. Baumert in der Baude zu Boberröhrsdorf. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., 
der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in a ne lm von unferen Herren Commiſſionaixen bezogen 
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werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
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7971. Damit in Bezug auf Feſte ja nicht etwa dieſe Woche 

eine Pauſe eintrete, ladet zu Donnerſtag den 18. Sept. 

zu einem mit Tanz verbundenen 
Kirmesfeſte 


ſreundlichſt ein R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


7980. Einladung 

zu einem Lagen ⸗Kegelſchieben um Schweinefleiſch auf 

Donnerſtag den 18ten und Freitag den 19. September; 

um zahlreichen Zuſpruch bittet C. A. Seidel 
Warmbrunn, im Septbr. 1862. im weißen Adler. 


7927. Auf künftigen Sonnabend, den 20 ſten d. Mts., 
als zur „Nachkirmes “, 
ladet zum Paſchen um ein fettes Schwein hiermit freund⸗ 


lichſt ein: Gebauer. 
Quirl, den 14. September 1862. 
eee eee 
7988. 8 


Großes Concert 
im Saale zum Schießhauſe in Schmiedeberg $ 
Montag den 22. September 1862, 8 
Z ausgeführt von der Kapelle des Muſik⸗Director Herrn $ 
Elger, unter ſeiner perſönlichen Leitung; nach dem 
Concert Ball. ö > 
Billets a 2½ far. find zu haben bei Herrn Criſtoph $ 
Pr 49 5 Weffers; an der Kaſſe 3 ſgr. Ball per 9 
err 7½ ſgr. 8 
Anfang des Concerts 4 Uhr und des Balls 8 Uhr. 9 
C. F. Ungebauer. 5 
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Brauer Kirmes, 
als den 21., 22., 25. und zur Nachkirmes den 28. September, 
ladet hiermit freundlichſt ein 8 \ 9 
f der Brauer Heinrich Köhler. 
Schwarzwaldau, den 11. September 1862. ’ 


Getreide s Markt: Preiſe. 
Jauer, den 13. Septbr. 1862, 


Der ſw. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel ſetl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. Irtl.ſgr. pf. f rtl.ſgr. pf. rtl. gr. pf. 
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